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N 4 Zur Lage. 8 
Zu der Kaiſerbegegnung bemerkt der „Reichs⸗ 
anzeiger“: 

. Iſt der hohe Beſuch zunächſt auch nur den militärischen 
Uebungen gewidmet, welche in dieſen Tagen vor den Augen 
Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten ſich abſpielen werden, ſo darf 
doch die Thatſache der Begegnung Beider Majeſtäten als 
ein neues Unterpfand der — wie Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König Sich bei dem für die Provinz Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein am 5. September in Gravenſtein gegebenen Feſtmahl 
ausdrückte — „engen Beziehungen innigſter Freundſchaft 
und feſteſter Waffenbrüderſchaft“ gelten, welche zwiſchen den 
Beiden Monarchen beſtehen. Das deutſche Volk ruft dem 
erhabenen Freund unſeres Kaiſers bei Seinem Betreten 
deutſchen Bodens ein herzliches Willkommen zu, mit welchem 
es den Wunſch verbindet, daß auch dieſe Begegnung den 
hohen Zielen, welche Beide Majeſtäten für das Wohl Ihrer 
Völker verfolgen, ſich förderlich erweiſen möge. 


An der ſchleſiſchen Grenze in Oderberg wurde Kaiſer “ 


Franz Joſef am Mittwoch Vormittag vom Grafen Kalnoky, 
dem Landespräſidenten von Schleſien, den Offizieren des 
preußiſchen Ehrendienſtes und den Spitzen der Behörden em⸗ 
pfangen. Der Kaiſer trug die Uniform ſeines preußiſchen 
Kaiſer Frauz Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 2. Nach er⸗ 
folgter Begrüßung reiſte der Raiker unter brauſenden Hoch⸗ 
rufen der Bevölkerung und von Böllerſchüſſen begleitet, nach 
Breslau weiter. 

In Breslau waren zum Empfange u. A. Graf Moltke, 
der Oberpräſideut v. Seydewitz, Fürſtbiſchof Kopp u. A. ans 
weſend. Im königl. Schloſſe wurde Kaiſer Franz Joſeph von 
der Kaiſerin Auguſte Viktoria herzlich begrüßt und nahm als⸗ 
dann bei deuſelben das Mahl ein. Um 3 Uhr Nachmittags 
fer der Kaiſer nach Schloß Rohnſtock, während unſere Kai⸗ 

erin die Rückreiſe nach Potsdam antrat. 

Aus Rohnſtock wird uns berichtet: Kaiſer Franz Joſeph 
iſt von dem Kaiſer Wilhelm, der die Uniform ſeines öſter⸗ 
reichiſchen Huſaren-Regiments trug, ſowie von dem deutſchen 
und öſterreſchiſchen Gefolge am Bahuhofe empfangen worden. 
Die beiden Kaſſer umarmten und küßten ſich wiederholt; die 
Begrüßung zwiſchen dem Reichskanzler v. Caprivi und dem 
Grafen Kalnoky war ebenfalls eine ſehr herzliche. Hier⸗ 
auf fand die Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges ſtatt. 
Die Majeſtäten ſchritten ſodann die Front der aufgeſtellten 
Ehrenkompagnie ab, wobei die Muſik die öſterreichiſche Nationl⸗ 
hymne ſpielte; der Vorbeimarſch der Kompagnie erfolgte unter 
den Klängen des Radetzkimarſches. Kurz darauf begaben ſich 
die Kaiſer in einem Vierſpänner nach dem Schloſſe. In dem 
zweiten Wagen ſolgten die beiden Miniſter. Auf dem Wege 
nach dem Schloſſe bildeten Kriegervereine, Schulen und Feuer⸗ 
wehren Spalier. Eine nach viele Tauſenden zählende Menge 
brachte den Monarchen unausgeſetzt ſtürmiſche Hurrahrufe dar. 

Abends gegen 6 Uhr machte König Albert von Sachſen 
dem Kaiſer von Oeſterreich einen Beſuch, welcher bald darauf 
auf Schloß Böruchen erwidert wurde. Beide Monarchen 
kehrten ſodann gemeinſam nach Rohuſtock zurück. Bald dar⸗ 
auf fand im Schloſſe ein Mahl ſtatt, zu welchem das Gre⸗ 
nadier⸗Regiment Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreußi⸗ 
ſches) Nr. 6 die Tafelmuſik gab. Nach demſelben beſtiegen 
die Majeſtäten den Schloßthurm, um die durch Freudenfener 
erleuchteten Höhen zu betrachten. 


Das Fachblatt „Der Koufektionär“, welches über die 
geplante Reform der Gewerbeſteuer die erſten Mitthei⸗ 
lungen gebracht hatte, veröffentlicht nunmehr die den Steuer⸗ 
deputirten amtlicherſeits gegebenen Erklärungen, aus denen 
gleichzeitig die Pläne der Regierung über weitere Steuer⸗ 
reformen erſichtlich ſind. Das Blatt ſchreibt im Weſentlichen: 

Nachdem die Befreiung der Gewerbeſteuerpflichtigen, 
deren Einkommen einen Ertrag von 1500 Mark nicht er⸗ 
reicht (bisherige Stenerſätze 6, 12 und 18 Mark), beab⸗ 
ſichtigt wird, ſollen auch die darauf folgenden Steuerſätze 
erheblich vermindert werden. Es ſollen nämlich fortab 
diejenigen Klaſſen, welche 30 —60 Mark zahlten (Einkommen 
3—4000 Mark), fortab 10—15 Mark, diejenigen Klaſſen, 
welche bisher 72 bis 100 Mark zahlten (Einkommen 6 bis 
8000 Mark), ſortab 30—40 Mark zahlen. Soweit gehen 
die Ermäßigungen. Die Einkommen von 8000 Mark und 
darüber werden erhöht, doch dürfte auch hier der Steuerſatz 
von 1 Prozent des Betriebsertrages kaum überſchritten 
werden. Von den ferner den Steuerdeputirten gegebenen 
. ſeien die folgenden namentlich hervorge— 
hoben: 

Man plant keine neue Steuer. Aus den beſtehen⸗ 
den Steuern können bei beſſerer Veranlagung und 
gerechterer Vertheilung, welche die Minderbegüterten 
entlaſtet, die beſſer geſtellten Klaſſen aber höher belaſtet, 
vollſtändig genügende Mehreinnahmen erzielt werden. Eine 
ſtärkere Heranziehung des Kapitals in der Art, daß alle 


diejenigen, welche größeres Einkommen ans feſtliegendem 


Kapital erzielen, alſo nicht aus dem Gewerbe, ſtärker als 
bisher belaſtet werden, wurde ausdrücklich betont. Es 
wurde beſonders darauf hingewieſen, daß beiſpielsweiſe ein 
Kapitaliſt mit 100 000 Mark Vermögen ungefähr 4000 
Mark Einkommen hat und nur von dieſem Einkommen 
Steuer zu bezahlen hat. Ein Geſchäftsmann aber, welcher 
4000 Mark verdienen will, hat nicht allein die darauf 
ruhende Einkommenſteuer, ſondern auch noch die Gewerbe⸗ 
efteuer zu zahlen, ſo daß alſo das Kapital, welches nicht 
arbeitet, bei der bisherigen Beſteuerung viel beſſer wegge⸗ 
kommen iſt, als das arbeitende Kapital. Nicht allein 
dieſes Beiſpiel wurde angeführt, es wurde von amtlicher 


Seite noch betont, daß der Geſchäftsmann nicht blos Ein⸗ 
kommenſteuer, Gewerbeſteuer, außerdem aber noch eine viel 
höhere Miethsſteuer für ſeine Geſchäftslokalitäten zu zahlen 
als der Kapitaliſt habe. Aus dieſen und noch vielen anderen 
Gründen ſei eine ſchärfere Heranziehung des Einkommens 
aus feſtliegenden Kapitalien mehr als gerechtfertigt. Es 
würde durch eine höhere Beſtenerung des Kapitaliſten ein 
Ausgleich zwiſchen derjenigen des Gewerbetreibenden herbei⸗ 
geführt. Von der Selbſteinſchätzung ſcheint man noch 


vorderhand abſehen zu wollen, doch ſoll der Steuerpflichtige K* 


gehalten fein, den gewählten Mitgliedern der Einſchätzungs⸗ 
behörde auf Verlangen verantwortlicher Auskunft über Fragen, 
deren Einforderung zur Einreichung einer richtigen Ver⸗ 
anlagung nothwendig iſt, zu ertheilen, eventuell auch die 
Geſchäftsbücher zur Einſicht vorzulegen. Bei Reklamationen 
ſoll ſtets dieſes Verfahren Anwendung finden. Wird die 
Beantwortung der gewünſchten Fragen oder die Vorlegung 
der Bücher verweigert, ſo ſoll der Verwaltungsbehörde das 
Recht zuſtehen, das Einkommen noch beſtem Ermeſſen ab⸗ 
zuſchätzen. Mitglieder der Einſchätzungs-Kommiſſion ſollen 


ebenſo wie bisher aus den Kreiſen der zu Beſteuernden “ 


gewählt werden. Den Vorſitz bei den Berathungen ſoll ein 
dazu delegirter Staatsbeamter führen. 


Zu der engliſchen Meldung vom Sklavenhandel im 
deutſchen Gebiet bringt der „Reichsanzeiger“ folgende 
Richtigſtellung: 

Sofort nach dem Erſcheinen des „Times“-Artikels vom 

15. d. Mts., demzufolge der ſtellvertretende Reichskommiſſar 
für Oſt⸗Afrika mittelſt einer Proklamation den Sklaven⸗ 
handel für erlaubt erklärt und unter amtlicher Mitwirkung 
eine öffentliche Auktion von Sklaven in Bagamoho ſtatt⸗ 
gefunden habe, hat das Auswärtige Amt einen tele⸗ 
graphiſchen Bericht des gedachten Beamten über das Sach⸗ 
verhältniß eingefordert. In einem heute eingegangenen 
Telegramm berichtet der ſtellvertretende Reichskommiſſar 
aus Sanſibar, daß er eine ſolche Proklamation nicht er⸗ 
laſſen habe und daß warſcheinlich der Unfug eines Ara⸗ 
bers der Nachricht der engliſchen Blätter zu Grunde liege; 
eine Unterſuchung werde ſoſort eingeleitet. Daß in Baga⸗ 
moyo eine Sklavenauktion unter amtlicher Mitwirkung ab⸗ 
gehalten worden, ſei undenkbar. Herr Dr. Schmidt wird 
ſich ungeſäumt nach Bagamoyo begeben und von dort weiter 
berichten. 

Die Engländer haben allen Grund vor ihrer eigenen Thür 
zu kehen. Die „Civiliſation“, die ſie nach Afrika tragen, 
iſt wahrlich mitunter recht wenig lobenswerth. In Sanſibar, 
dem engliſchen Schutzgebiet, blüht trotz des Erlaſſes des 
Sultans der Sklavenhandel und er wird blühen aus dem 
einfachen Grunde, weil Sklaven gebraucht werden. Es 
iſt eine ganz gewöhnliche Heuchelei, wenn die Engländer 
über ſolche Kulturzuſtände große ſittliche Entrüſtung zeigen, deren 
vorläufige Nothwendigkeit ſie nur zu gut ſelbſt kennen. 
Ju dem deutſchen Gebiete hat zunächſt der deutſche Reichs- 
kommiſſar oder ſein Vertreter über die Wohlfahrt und die 
Sicherheit des Landes zu wachen und von dieſem Geſichts— 
punkte aus Maßuahmen anzuordnen oder hintanzuhalten. 
Die Engländer haben da gar nichts dreinzureden. 

Folgende Geſchichte zeigt auch wieder engliſche „Civili⸗ 
ſation“: Wie Miſſionare der Rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft 
mittheilen, hat ein Engländer Stevenſon in Okjimbingue 
eine richtige Branntweinſchänke eingerichtet und verleitet die 
Eingeborenen dazu, ihr Vieh für Branntwein zu verkaufen. 
Um dieſem Unfug zu ſteuern, hat der kaiſerliche Kommiſſar 
von Deutſch⸗Südweſtafrika bereits Verordnungen erlaſſen, 
wonach Allen, welche durch übermäßigen Verkauf und Ver⸗ 
ſchänken von Spirituoſen den Eingeborenen Anlaß zu Aus: 
Ichreitungen geben, die Erlaubniß zum Branntweinhandel 
ohne Weiteres entzogen werden kann. Auch find die Häupt⸗ 
linge der verſchiedenen Stämme angewieſen worden, den 
Branntweinverbrauch zu überwachen und geeignete Maßregeln 
zur Beſchränkung deſſelben zu ergreifen. Man darf deshalb 
wohl hoffen, daß es gelingen wird, dieſem verderblichen Un⸗ 
fug des engliſchen Händlers zu ſteuern. 


Berlin, 17. September. 

— Die Generalidee für das Kaiſermanöver am 
Mittwoch Vormittag bei Jauer war folgende: Die Nord- 
Armee iſt von Poſen über die Oder gegen das ſchleſiſche 
Gebirge vormarſchirt; die von Böhmen ſich ſammelnde Süd⸗ 
Armee mit ſtarker Kavallerie iſt über Reichenberg und Fried⸗ 
land nach Niederſchleſien und gegen die Oder vorgezogen und 
hat mit zwei Kavalleriediviſionen bei Schmokwitz die Katzbach 
überſchritten, u. ſ. w. Der Kaiſer, in der Uniform des 
Gardes du Korps⸗Regiments übernahm die Führung des 
Südkorps, deſſen Auſtrag war, den Vormarſch der Nordarmee 
aufzuklären und dieſelbe nach Möglichkeit aufzuhalten. Gegen 
Mittag ließ der Kaiſer, nachdem Artillerie das Nordkorps 
beſchoſſen hatte, die beiden Kavallerie-Diviſionen zur Attaque 
vorgehen und zwang dadurch den Feind, ſich zu entwickeln. 
Nach Beendigung der Uebung fand ein Parademarſch der 
geſammten Kavallerie im Galopp ſtatt. 

— Die Adreſſe, welche von den deutſchen Städten dem 
Generalſeldmarſchall Grafen Moltke am 26. Oktober über⸗ 
reicht werden ſoll, hat folgenden Wortlaut: 

Ew. Excellenz! Die ee Begeiſterung, mit welcher 

anz Deutſchland vor 20 Jahren ſeinem Moltke entgegen⸗ 

ſubelle, erneuert ſich heute am Schluß des neunten Jahrzehnts 


der geſchichtlich ſo bedeutungsvollen Periode, während welcher 


Eiv. Excellenz unſerm Vaterlande angehören, und dieſer Jubel 
klingt nicht minder in dem erhebenden Gefühl der errungenen 


Weltſtellung als ſeiner Zeit in den Tagen des Kampfes und der 
Siege. Deutſchland bewundert in Ew. Excellenz den Denker 
Eder Schlachten, der die Heere von Sieg zu Sieg führte, den 
genialen Feldherrn, been hervorragende Bedeutung ſeines 
Kaiſers Scharfblick erkannte, und den gewaltigen Heros der 
Kriegskunſt. Dank Ew. Excellenz ſo erfolgreicher Mitwirkung 
vermag Deutſchland nunmehr feine gewaltige Kraft dem Dienſte 
des Friedens und den Aufgaben der Kultur zuzuwenden. Im 
hohen Norden und an den Geſtaden des Bosporus, in der 
Fremde und in der Heimath, in Krieg und Frieden, wo immer 
Ew. Excelleuz ſich zu bethätigen hatte, gab es nur den einen 
Leitſtern: die unverbrüchliche Pflicht, Treue dem Kaiſer, Treue 
dem Reiche, Treue dem Volke und Treue ſich ſelbſt. Aber auch 
das deutſche Volk hält Ew. Excellenz Treue um Treue. Es 
dankt ſeinem Feldherrn, es verehrt ſeinen Helden und es liebt 
feinen Mann, der auf einer gewaltigen Höhe auch dem Ges 
ringſten im Volke menſchlich nahe geblieben iſt. Ew. Excellenz! 
Mit dieſen wenigen Worten, die von Herzen kommen, nahen 
wir, die Vertreter der Städte des geeinten deutſchen Reiches, 
uns Ihnen an dieſem bedeutungsvollen Tage. Möge Ew. 
Ercellenz in ungebeugter Kraft, ein Jüngling an Herz und 
Seele, noch lange unter uns wandeln, der Gegenwart ein 
Stolz, den kommenden Geſchlechtern ein Vorbild. Am 26. Ok⸗ 
tober 1890. 

— Die Stadtvertretung von Augsburg hat beſchloſſen, 
ſich an der Moltke⸗Adreſſe zu betheiligen ſund hat zu dieſem 
Zwecke 1000 Mk. gezeichnet. 

Das katholiſche „Bayr. Vaterland“ des Herrn Dr. Sigl 
beſitzt die Unverjchämtheit zu ſchreiben: „Zu einer Moltke⸗ 
Stiftung ſoll der Reichs⸗Bettelſack demnächſt wieder 
durchs ganze Land geſchleppt werden. Wir meinen, wenn 
die Preußen für ihre Preußen was „ſtiften“ wollen, ſollen 
ſie's ſelbſt thun und nicht immer andere Leute mit ihren 
Stiftereien beläſtigen.“ 0 

— Die Neubeſetzung des Kriegsminiſteriums iſt 
nach der „Schleſiſchen Zeitung“ unmittelbar nach Beendigung 
der Manöver, jedenfalls aber vor Ablauf des Monats Sep⸗ 
tember zu erwarten. Als Nachfolger des Generals v. Verdg 
wird der General-Lieutnant von Kaltenborn-Stachau 
bezeichnet. 

— Die Ernennung des bisherigen Oberpräſidenten der 
Provinz Sachſen, von Wolff, zum Chefpräſidenten der 
Oberrechnungs kammer in Potsdam an Stelle des Ge⸗ 
heimraths v. Stünzner ſoll bereits vollzogen ſein. ! 

— Daß Reichsgerichtspräſident von Simſon 
feine Penſtonirung beantragt hat, wird jetzt als ſicher mitgetheilt. 
Bei der Wiederbeſetzung der Stelle kommen nach der „Schleſ. 
Ztg.“ Kammergerichtspräſident Drenkmann, Staatsſekretär Oel⸗ 
ſchläger und der frühere Kultusminiſter Falk in Betracht. } 

— Die „Zeitung für höheres Unterrichtsweſen in Deutſch⸗ 
land“ giebt einige Mittheilungen über die Ziele der in 
Preußen geplanten Schulreform. Danach ſollen auß 
den Gymnaſien Phyſik, Chemie und Mathematik mehr 
Raum gewinnen. Doch ſoll der humaniſtiſche Unterricht die 
Grundlage des ganzen Gymnaſialweſens bleiben und nur 
einige Stunden für die Erweiterung des naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterrichts hergeben. In der Geſchichte ſoll die Kennt⸗ 
niß der vaterländiſchen Entwickelung in den Vordergrund 
treten, gleichzeitig auch die Erdkunde erhöhte Pflege genießen. 
In umfangreichſter Weiſe ſollen die Stimmen aller intereſſirten 
Berufskreiſe gehört werden. Zu dem Zwecke werden nam⸗ 
hafte Ingenieure, Vorſteher chemiſcher Laboratorien, Direk⸗ 
toren landwirthſchaftlicher Inſtitute u. ſ. w. um ihre Anſicht 
angegangen. Der Miniſter ſelbſt wird in eigener Perſon 
den Berathungen der einberufenen Herren regelmäßig bei⸗ 
wohnen, die in den Räumen des Kultusminiſteriums vor ſich 
gehen werden. Die Regierung ſelbſt ſtellt Kommiſſare aus 
allen Miniſterien. \ 


— Die in Mannheim tagende 44. Hauptverſammlung des 
Guſtav Adolf⸗Vereins hat folgendes Telegramm an den Kaiſer 
erichtet: 
er „Die im Geburtslande Melanchton's im Geiſte des kirch⸗ 

lichen Friedens verſammelte 44. Hauptverſammlung des Guſtav 
Adolf⸗Vereins geſtattet ſich ehrerbietigſt, Ew. Majeſtät dem 
erhabenen Protektor unſeres Vereins, dem Schirmherrn unſerer 
evangeliſchen Kirche, gleichzeitig mit der Abſendung unſeres 
allerunterthänigſten Grußes an den edlen Fürſten dieſes 
Landes, den Ausdruck ihrer innigſten Ergebenheit und ihres 
wärmſten Dankes darzubringen. Mit Bewegung und Erhebung 
ſteht die deutſche Nation vor der raſtloſen Aufopferung, 
mit welcher Ew. Majeſtät ohne Unterſchied der Stämme und 
ihrer Konfeſſion Sich allen Seiten der Sicherung und Wohl⸗ 
fahrt unſeres großen deutſchen Vaterlandes widmen. Gott 
gebe ferner ſeine Kraft und ſeinen Segen!“ 

Die Hauptverſammlung beſchloß u. A., die bisherige 
evangeliſche Geſellſchaſt für Elſaß⸗Lothringen auf deren An⸗ 
trag als „Hauptverein Straßburg“ in den Verband des 
deutſchen Guſtav Adolf⸗Vereins aufzunehmen. Der Anflug, 
Elſaß⸗Lothringens an den deutſchen Geſammtverein iſt 
damit vollzogen. 
— Eine bemerkenswerthe ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
ſammlung war in den Joelſchen Saal in Berlin zu Diens⸗ 
tag Abend berufen worden, um einen Vortrag des Stadt⸗ 
verordneten Vogtherr entgegenzunehmen über den Austritt 
aus der Landeskirche. Vor etwa 2000 Männern und 
Frauen ging Redner näher auf das Verhältniß der Kirche 
zum Staate und zu den politiſchen Parteien ein und ſtellte 


die Forderung, daß jeder Staatsbürger ſich von einer Religions⸗ 


gemeinſchaft auch äußerlich losſage, zu der er innerlich nicht 
gehöre. Nach ſeiner Meinung zähle die Landeskirche Millionen 
zu ihren Mitgliedern, die von ihren Lehren nichts wiſſen 


wollen, und nur durch Zufall, ohne ihren Willen, Aufnahme 


bei ihr geſunden haben. 


Gegen diefe Ausführungen Vogtherrs wandte ſich ein 
junger Kandidat, ein Herr Kurt Regeli. Er komme 
ſoeben erſt aus der Provinz, ſagte er, und wohne dieſer 
Verſammlung als feiner erſten bei. Wenn Herr Vogt⸗ 
herr die Geſchichte der Religion und des Chriſtenthums 
ſtudirt hätte, würde er gefehen haben, daß da, wo das 
Chriſtenthum iſt, die Aufklärung iſt, nicht aber bei den Gottes⸗ 
leuguern. (Unruhe. Lachen.) Mau habe einen hochſtehenden 
Herrn, den er hoffentlich noch kennen lernen werde, eines 
Unſittlichen Charakters beſchuldigt, indem mau ihm vorwarf, 
daß er mit der Wahrheit auf geipatinten Fuße ſtehe. (Lärm! 
Rufe: Oller Stöcker'ſcher!) Ich frage — jo fährt Redner 
lud — ob denn Alle unter Ihnen rein in ſittlicher Beziehung 
ind und namentlich Ihre Führer, von denen doch manche in 
letzter Zeit das Gegentheil bewieſen haben. (Oho! Großer 
Lärm. Der Bolizeiojfizier droht mit Auſlöſung.) Sie glauben, 
mit Ihrem Austritt aus der Landeskirche derſelben einen 
Schabernack ſpielen zu können. Ich ſage Ihnen: Sie können 
uns keinen größeren Gefallen thun, denn dann wiſſen wir 
wenigſtens, wer zu uns gehört. (Lachen.) Wenn Sie ſich 
zuſammenſchaaren zu einem Geiſteskampf, daun werden wir 
uns noch feſter zuſammenſchaaren zum Kampfe fir Jeſus 
Chriſtus unſern Erlöſer! — Hier wurde der Red⸗ 
ner von lautem Zurufen unterbrochen; der überwachende 
Polizeileutnant erhob ſich und erklärte: „Ich löſe die Ver⸗ 
ſammlung auf Grund des allgemeinen Landrechts 
wegen Tumults auf!“ — Ein betäubender Lärm folgte 
dieſen Worten, dann drängten die Verſammelten in dichtem 
Knäuel dem Ausgange zu. „Landrecht zieht hier nicht!“, 
„Den Tumult haben blos die chriſtlich⸗ſozialen Radaubrüder 
gemacht!“, „Stöcker raus!“ — ſo tönte es zur Bühne hinauf, 
wo ſich dichte Gruppen um den jungen Kandidaten drängten. 
Der Polizeileutenant hielt es für zweckmäßig, denſelben durch 
einen Schutzmann hinausgeleiten zu laſſen. 

Die vermuthlich zur Begründung der Auflöſung ange⸗ 
wendete Stelle aus dem allg. Landrecht lautet: 

„Die nöthigen Auſtalten zur Erhaltung der öffentlichen 

Ruhe, Sicherheit und Ordnung und zur Abwendung der dem 

Publito oder einzelnen Mitgliedern desſelben bevorſtehenden 

Gefahr zu treffen, iſt das Amt der Polizei.“ 

Das Oberverwaltungsgericht hat dieſen Paragraphen des 
allgemeinen Landrechts als noch zu Recht beſtehend an⸗ 
erkannt. 

— Verhaftet wurde in Metz ein Einwohner unter dem 
Verdachte, einer fremden Regierung Pläne deutſcher 
Feſtungen ausgeliefert zu haben. Sein Freilaſſungsgeſuch 
wurde vom Reichsgericht wegen Fluchtverdachts abgelehnt. 

— In dem „Markircher Vogeſenboten“ wird von einer 
neuen Grenzverletzung berichtet. Spaziergänger aus 
Markirch wollen nämlich ſechs höhere franzöſiſche Offiziere 
in voller Uniform diesfeits der deutſchen Grenze auf der St. 
Diedeler Höhe angetroffen haben. Ein Irrthum über die 
Gebietszugehörigkeit iſt dort ausgeſchloſſen, da die Grenzlinie 
ausgeholzt und innerhalb des freien Raumes der Verlauf 
der Grenze durch Steine und theilweiſe ſogar auch durch mauer⸗ 
artig aneinandergereihte Steinhauſen mit unfehlbarer Deuts 
lichkeit markirt iſt. Wie empfindlich die Franzoſen ihrerſeits 
in derartigen Angelegenheiten find, dafür führt der „Vogeſen⸗ 
bote“ ein Beiſpiel an. Vor kaum zwei Jahren iſt fran⸗ 
zöſiſcherſeits ein diplomatiſcher Schriftwechſel eingeleitet worden, 
Um einen deutſchen Förſter zur Verantwortung ziehen zu 
laſſen, weil derſelbe uniformirt in der Nähe jener Stelle, 
wo jetzt die franzöſiſchen Offiziere ihre „Studien“ vornahmen, 
ſich befand und unvorſichtigerweiſe den einen Fuß auf fran⸗ 
zöſiſches Gebiet geſtellt hatte. 

— Die wichtigſten Lebensmittel haben nach der letzten 
„Stat. Korr.“ in ihren Preisverhältniffen im Auguſt er. 
große Aenderungen gegen den Vormonat erfahren. Das 
Getreide iſt erheblich im Preiſe geſunken, wogegen das 
Fleiſch ſeine Preisſteigerung in verſtärktem Maße fort⸗ 
geſetzt hat. 

— In Memel ſoll im nächſten Jahr ein neues Reichs⸗ 
Poſtgebäude errichtet werden, deſſen Zeichnungen und Pläne 
dem Kaiſer zur Genehmigung eingereicht waren und von 
demſelben inmitten der Anſtrengungen bei dem jetzigen 
Aufenthalt im Feldlager von Schleſien einer ſo genauen 
Prüfung unterzogen ſind, daß — ſo wird wenigſtens berichtet 
— mehrere Blätter mit eigenhändigen Randbemerkungen 
zurückkamen, ſo z. B.: „Dieſer Giebel muß wegen der dort 
herrſchenden ſtarken Seewinde feſter verankert werden.“ 

— Der Kaiſer hat dem Geueral⸗Gouverneur von Moskau, 
Fürſten Dolgorukow, zu deſſen Amtsjubiläum ein Gemälde 
überjandt, welches den Kaiſer in der Uniform feines ruſſiſchen 
Regiments Wiborg in Lebensgröße darſtellt. 

— Allerlei.] Eine eigenartige Aktiengeſellſchaft 
gedenkt man nach amerikaniſchem Muſter in Berlin zu begründen. 
Unzufrieden mit den hohen Preiſen für eingemachte Lebensmittel, 
wollen ſich Frauen, welche auf dem Gebiete der Hauswirthſchaft 
reiche Erfahrungen beſitzen, zuſammenthun und das Einmachen im 
großen Umfange ſelbſtſtändig betreiben. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die großen Manöver in Ungarn 
haben ihr Ende erreicht. Kaiſer Franz Joſef dankte dem 
Offtzierkorps, indem er feiner Freude über den Abſchluß der 
lehrreichen Manöver Ausdruck gab und die gute Ausbildung 
ſowie den guten militäriſchen Geiſt aller Truppen hervorhob. 
Der Kaiſer richtete an den Erzherzog Albrecht ein Hand⸗ 
ſchreiben, in welchem er ſeine vollſte Befriedigung über die 
dem Ernſtfalle möglichſt angepaßte Durchführung der Schluß⸗ 
manöver ausſprach. 

Der ungariſche Handelsminiſter Baroß gab am Mittwoch 
zu Ehren der Feſtgäſte bei der Eröffnung der Regulirungs⸗ 
arbeiten am Eſſernen Thor ein Feſtmahl. Dabei wurden 
ſehr viele Trinkſprüche ausgebracht. Der ſerbiſche Miniſter⸗ 
präſident erklärte u. A. dem ungariſchen Miniſter: „Wir 
ſcheiden als Freunde!“ 

In Folge eines am 1. Oktober in Kraft tretenden amerika⸗ 
niſchen Zollgeſetzes haben die Ausfuhrkaufleute Wiens alle 
weiteren Beſtellungen auf Perlmutterknöpfe eingeſtellt, 
weshalb die meiſten Werkſtätten die Arbeit aufgaben. Von 
15 000 Arbeitern dieſes ruhigen Geſchäftszweiges werden 
allein in in Wien 10000 brotlos, wenn nicht die öſterreichiſche 
Regierung mit Glück der amerikaniſchen Regierung Vor⸗ 
ſtellungen macht. 

Schweiz. Der Präſident der in Folge der Revolution 
eingeſetzt geweſenen Regierung des Kantons Teſſin hatte bei 
dem Präſidenten des Bundes raths Ruchonnet in Bern ange⸗ 
fragt, ob er die Vertreter der proviſoriſchen Regierung em⸗ 
fangen wolle. Ruchonnet hat es aber abgelehnt, dieſelben 
zu empfangen. Vermuthlich wollten die Herren die Lage im 
Kanton ſchildern. 

— Aus Nußland wird eine einſchneidende Maßregel 
gemeldet, welche wieder die „fremdnachbarlichen“ Geſinnungen 
dieſes Staates in grellem Lichte zeigt. Ein Ukas von 1886 
wird jetzt veröffentlicht, welcher die Amtsenthebung aller aus⸗ 
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ländiſchen Privatbeamten binnen 10 Tagen anordnet. 
Er trifft zumeiſt Deutſche. 

In Kurland haben Vorgänge auf dem mitauiſchen Gym⸗ 
naſinm, wo plötzlich ſtatt der feit mehr als einem Jahrhundert 
üblichen evangeliſchen Morgenandacht eine Gebetsſeier nach 
griechiſchem Nitus zwangsweiſe eingeführt wurde, große Er⸗ 
regung hervorgerufen. Daß dieſer von der ruſſiſchen Unter⸗ 
richtsverkwaltung auf proteftantiiche Schüler ausgeübte Ge⸗ 
wiſſenszwang (im mitauiſchen Gymnaſium ſind von 473 
Schülern nur 23 griechiſchen Glaubens) auch auf die übrigen 
baltiſchen Lehranſtalten ausgedehnt werden ſoll, iſt jetzt aus 
einem der letzten Rundſchreiben des ſoeben nach Petersburg 
verſetzten Kurators Kapuſtin zu erſehen. 

Auſtralien. Auf ein neuerliches Geſuch des Arbeits⸗ 
rathes in Sydney um Veranſtaltung einer Konferenz der 
Arbeitgeber mit den Vertretern der Streikenden haben die 
Arbeitgeber eine entgegenkommende Antwort ertheilt. Jufolge⸗ 
deſſen haben die Schaſſcheerer (eine ſür Auſtralien ſehr be⸗ 
deutende Zunft) vorläufig von einem Streike abgeſehen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. September 1890. 

— Die Weichſel iſt bei Thorn wieder auf 3 Zenti⸗ 
meter über Null geſtiegen. 

— Mit Macht naht jetzt der Herbſt; die Blätter der 
Bäume färben ſich ſchon gelb und roth und rieſeln allmählich 
zu Boden, am Morgen iſt es ſchon recht kühl, und die Alt⸗ 
weiberſommerfäden fliegen durch die Luft. Bei Elbing waren 
geſtern die Dächer weiß bereift, und des Nachts fror es. 
Auf die regenſchweren Tage der letzten Zeit iſt jetzt aber 
ein freundlicheres, ſonniges Wetter gefolgt, und da ein Gebiet 
hohen Luſtdruckes gerade über unſerem Oſten lagert, jo hofft 
man auf weitere ſchöne Tage. 

— Das Schreiben des Bezirksausſchuſſes betr. die Gehalts⸗ 
feſtſetzung für den zu wählenden Oberbürgermeiſter von 
Danzig giebt einem großen Theil der deutſchen Preſſe Ver⸗ 
anlaſſung zu Betrachtungen. Der Berichterſtatter des Wahl⸗ 
ausſchuſſes Herr Ehlers hat die vom Standpunkte der 
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung aus geltend zu machenden Ein⸗ 
wendungen gegen jenes Schreiben derart ausführlich und klar 
in der letzten Sitzung der Stadtverordneten zu Danzig ent⸗ 
wickelt, daß wir unſererſeits auf eine weitere Bemerkung 
verzichten können, indem wir auf den Bericht im zweiten 
Blatt: „Zur Danziger Oberbürgermeiſterwahl“ hinweiſen. 

— Nachdem die Zahlungen der allgemeinen Wittwen⸗ 
Verpflegungs-Anſtalt zu Berlin auf die Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſen übertragen worden ſind, haben auch die Formulare 
zu den Penſtons⸗Quittungen eine Aenderung erfahren. In Ans 
betracht, daß die nächſte Penſionsrate am 1. Oktober zu erheben 
iſt, werden die Penſions⸗Empfängeriunen gut thun, ſich ſchou jetzt 
in den Beſitz der neuen Quittungsformulare, die ſie bei den bis⸗ 
herigen Zahl⸗Kaſſen unentgeltlich erhalten, zu ſetzen. 

— Mit klingendem Spiel rückten heute Vormittag die 
Infanterie⸗ Regimenter Nr. 14 und 141 aus dem Manöver 
wieder in die Stadt ein. Die Artillerie konnte wegen der 
Umpflaſterung der Marienwerderſtraße den Weg durch die Stadt 
nicht wählen, fie kehrte daher auf dem Wege an der Trinke in 
ihre Kaſernen zurück. 

— Der Vorſtand des deutſchfreiſinnigen Vereins war 
geſtern zu einer Sitzung verſammelt. Es wurde beſchloſſen, die 
Vereinsſitzungen im Oktober wieder aufzunehmen. In der erſten 
Sitzung fol ein Vortrag über die politiſchen Ereigniſſe des 
Sommers gehalten werden. 

— Der für die Knabenvolksſchule A. gewählte Hauptlehrer 
heißt Röpert, nicht, wie in Folge eines Druckfehlers in der 
vorigen Nummer des Geſelligen angegeben, Röhſert. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Below iſt von Stade nach 
Marienwerder verſetzt worden. 

— Die Realgymnaſiallehrer Radicke, Dr. Oſiecki und 
Dr. Reeck zu Bromberg, ſind zu Oberlehrern befördert und 
der Schulamtskaudidat Dr. Kuhſe in Bromberg iſt als ordeutlicher 
Lehrer am Königlichen Real⸗Gymnaſtum daſelbſt angeſtellt worden. 

— Die 4600 Morgen große zur Prinzlichen-Herrſchaft Flatow⸗ 
Krojanke gehörige Domäne Pottlitz iſt neu verpachtet worden; 
den Zuſchlag hat der Rittergutsbeſitzer Herr Kujath auf Dobrze⸗ 
niewo im Kreiſe Wirſitz erhalten. 

Kulm, 17. September. In derworgeſtrigen Sitzung der evange⸗ 
liſchen Kirchenvertretung wurde beſchloſſen, die Vorhalle der 
Kirche dem Styl des Bauwerks entſprechend umzubauen; zwei 
Drittel der Baukoſten ſollen von der Gemeinde im Wege der An⸗ 
leihe aufgebracht werden, das letzte Drittel trägt die Regierung 
als Patron der Kirche. Die Rechnung für das Jahr 1889/90 
hat mit einem Fehlbetrage von 1430 Mk. abgeſchloſſen, welcher 
hauptſächlich dürch die Koſten für den Glockenumguß entſtanden 
iſt. Die Deckung dieſes Defizits iſt in dem diesjährigen Etat 
durch Erhöhung der Kirchenſteuer bereits vorgeſehen. 

O Thorn, 17. September. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Etat der ſtädtiſchen Forſtver⸗ 
waltung für das nächſte Jahr in Einnahme auf 65800 Mk. 
feſtgeſetzt. Darunter befinden ſich 50318 Mk. für Nutz⸗ und 
Brennholz, 15 700 Mk. mehr als in dieſem Jahre. Der Ueber⸗ 
ſchuß der Forſtlaſſe iſt auf 29000 Mk. veranſchlagt, wozu noch 
2500 Mk. vou den ſtädtiſchen Kämpenländereien kommen. Weiter 
bewilligte die Verſammlung 2000 Mk. Entſchädigung für die 
Reviſtonsarbeiten behufs Feſtſtellung des Sparkaſſen⸗Defekts. 
Der Magiſtrat beabſichtigt, den Betrieb auf der Ufereiſen⸗ 
bahn, den bisher die Handelskammer beſorgt, ſelbſt zu über⸗ 
nehmen. Die Stadtverordneten ſtimmten dem bei. An der 
Knaben⸗Mittelſchule muß eine neue Klaſſe eingerichtet werden. 
Die Verſammlung bewilligte die Anſtellung einer für Mittel⸗ 
ſchulen geprüften Lehrkraft; die Stelle ſoll mit 1800 Mk. Anfangs⸗ 
gehalk, ſteigend in 6 dreijährigen Perioden bis auf 2700 Mk. aus⸗ 
geſchrieben werden. Die Verſammlung genehmigte ferner den 
Antrag des Magiſtrats auf Einſetzung einer gemiſchten Kom⸗ 
miſſion zur Reviſion der Beſoldungspläne für die ſtädti⸗ 
ſchen Beamten und Lehrer und erwählte in dieſelbe die Herren 
Böthke, Fehlauer, Kohn und Dietrich. Der Magiſtrat wird drei 
Mitglieder in dieſelbe entſenden. Dieſe Kommiſſion ſoll erwägen, 
ob der im Jahre 1873 aufgeſtellte und bereits mehrfach durch⸗ 
brochene Normalbeſoldungsplan einer Aenderung bedarf, nament⸗ 
lich auch, wie die auswärtigen Dienſtjahre bei der Anſtellung und 
Peuſionirung der Beamten und Lehrer anzurechnen ſeien. Ferner 
ſoll ſie ſich mit dem Entwurf eines Ortsſtatutes betreffend die 
Verſorgung der Wittwen und Waiſen der Beamten und mit dem 
Antrage der ſtädtiſchen Beamten auf Gewährung einer Theue⸗ 
rungszulage beſchäftigen. Die Regierung zu Marienwerder 
verlangt auch hier, wie in Graudenz, eine Erhöhung des 
Anfangsgehaltes der Elementarlehrer und Lehre⸗ 
rinnen auf 1000 bezw. 850 Mk. und hat eine Ueberſicht über 
die Schulunterhaltungskoſten und die von den Lehrern gezahlten 
Wohnungsmiethen eingefordert. Auch mit dieſer Angelegenheit 
ſoll ſich die gemiſchte Kommiſſton beſchäftigen. An die Regierung 
wird berichtet werden, daß eine Reviſion der Beſoldungspläne 
im Werke iſt. Schließlich beſchloß die Verſammlung die Abfen⸗ 
dung zweier Petitionen an die Staatsregierung, nämlich um 
Gewährung der ſtaatlichen Alterszulagen an Lehrer in 
Orten über 10000 Einwohner und um Aufhebung der 
Grenzſperre gegen die Vieh⸗ und Fleiſcheinfuhr. 

Geſtern Vormittag wurde die unverehelichte Bertha Weine⸗ 
rowska aus Rubinkowo, welche in die Korrigendenanſtalt zu 
Konitz gebracht werden ſollte, in das n ee eingeliefert. 
Als der Gefangenwärter kurz nach Mittag die Zelle betrat, fand 


er das Mädchen anſcheinend leblos am Boden liegen, ſie hatte ſich 
mit eiuer 24. e zugeſchnürt. Nach Entfernung der 
Schnur wurde ſie wieder ins Leben zurückgerufen. , 

H Roſenberg, 17. September. Eine Anzahl Freunde 
Amtsgenoſſen und Schüler des frühe cen Rektors Gieſe, welcker 
34 Jahre lang an der hieſigen Stadtſchule gewirkt, hat zur Be⸗ 
ſchaffung eines Denkmals für den verdienten Mann eine Samm⸗ 
lung veranſtaltet, welche einen guten Ertrag ergeben hat. Die 
Aufſtellung des Denkmals joll bis zum nächſten Reformationsfeſte 
bewirkt werden. — Ein Bubeuſtück iſt auf dem benachbarten 
Gute N. verübt worden. Dort hatte der Befiger einer Dampf⸗ 
dreſchmaſchine von hier bereits einige Zeit mit der Maſchine 
dreſchen laſſen. Jufolge des am Sonnabend abgehaltenen Ernte⸗ 
feſtes blieb die Maſchine unbewacht. Als Montag früh mit dem 
Dreſchen begonnen war, zerſprang die Trommel, wodurch das 
Innere des Dreſchkaſteus zerſchmettert wurde. Menſchen find 
glücklicherweiſe nicht beſchädigt worden. Die Unterſuchung ergab, 
daß an der Trommel mehrere Schrauben von ruchloſer Hand ge⸗ 
lockert waren. E 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 17. September. Ein Fa⸗ 
miliendra ma ſpielte ſich am Montag Abend in Kalwe ab. 
Der Gaſtwirth Bielke war in Folge ſehr ungünſtiger Spekulationen 
in feinem Geſchäft mit feiner Frau und feinen Kindern in Streit 
gerathen und mißhandelte dieſelben unmenſchlich. Auf das Jammern 
der Frau und Kinder erſchienen einige Nachbarn, um ſich der 
Aermſten, welche im Blute am Boden lagen, anzunehmen. 
Plötzlich riß Bielke ſein an der Wand hängendes doppelläufiges 
Gewehr herab und feuerte, ehe Jemand ihn daran hindern konnte, 
beide Schüſſe auf die Anweſenden ab; ein Schuß traf einen 
Arbeiter am Kopfe, glücklicherweiſe aber nur leicht, durch den 
zweiten Schuß wurde ein Kuecht ſchwer am Oberſchenkel ver⸗ 
wundet. Einem dritten Mann ſchlug B. mit voller Kraft mit 
dem Gewehrſchloß über den Kopf, ſo daß der Mann lebens⸗ 
gefährlich verletzt wurde. Der herbeigeeilte Gendarm konnte den 
Raſenden nur mit Mühe überwältigen und verhaften. 

Marienwerder, 17. September. Nach 16tägiger Ab⸗ 
weſenheit kehrten heute Abend mittelſt Sonderzuges die 
Manöverkompagnieen unſerer Uuterofftzierſchule zurück. 
Trotz der vorgerückten Abendſtunde hatte ſich auf dem Bahnhof 
eine zahlreiche Menge eingefunden, welche die Zurückkehrenden 
freudig begrüßte. 

Mewe, 16. September. (N. W. M.) Heute wurde hier 
die vor etwa 1½ Jahren im Waſſer der überflutheten Ferſewieſen 
gefundene, auf dem hieſigen evaängeliſchen Kirchhofe begrabene 
Leiche eines neugeborenen Kindes ausgegraben, um an den Um⸗ 
hüllungen, in denen das Kind gefunden und begraben worden war, 
Anhaltepunkte zur Ermittelung des Mörders oder der Mörderin 
zu gewinnen. Dieſe Stücke, ein Theil eines Tiſchtuchs und eines 
groben Sackes, waren aber ſo in Verweſung übergegangen, daß 
faft keine Spur davon übrig geblieben war. 

L. Krojauke, 17. September. Schon ſeit mehreren Jahren 
werden von unſeren Landwirthen die künſtlichen Dünger, wie 
Superphosphat, Thomasſchlacke und Kainit, mit Erfolg ange⸗ 
wendet, und in Folge der dadurch ſich ſtetig ſteigernden Erträge 
haben die genannten Düngearten hier immer mehr Eingang ge⸗ 
funden. Der hieſige landwirthſchaftliche Verein, der dem 
landwirthſchaftlichen Zentral⸗Verein zu Danzig beigetreten iſt, hat 
ſich durch letzteren zwei Waggonladungen dieſer Düngemittel 
ſchicken laſſen. Am beſten eignet ſich für unſeren meiſt ſtarken 
und kalten Boden das Superphosphat, das neben feinem Phos⸗ 
phorſäuregehalt auch noch Salzfäure enthält, welche letztere er⸗ 
wärmend auf den Boden wirkt, weshalb auch die beiden anderen 
Düngepräparate in kleineren Gewichtsmengen beſtellt worden ſind. 
Sämmtliche Arten enthalten je 18 Prozent lösliche Phosphor⸗ 
ſäure; der Preis beträgt für 1 Zentner Superphosphat 6 Mk., 
während Thomasſchlacke und Kainit 2,75 bezw. 2,50 Mk. pro 
Zeutuer koſten. Jedenfalls werden noch Nachbeſtellungen ges 
macht werden, da wegen des dürftigen Ausfalles der Stroherträge 
des Vorjahres ein empfindlicher Mangel an Stalldünger einge⸗ 
treten iſt. 

* Pelplin, 17. September, Geſtern ſtarb im 53. Lebens⸗ 
jahre der katholiſche Pfarrverweſer Tetzlaff aus Gr. Budczek, 
nachdem er dort erſt ein Jahr thätig war. Der Verſtorbene, wel⸗ 
cher aus einer rein deutſchen Familie ſtammte (ſeine Mutter war 
proteſtantiſch), war im Jahre 1861 zum Prieſter geweiht, wirkte 
als Vikar in Koelln, Flatow, Mühlbanz und Borzyszkowo und zuletzt 
als Pfarrer in Kaszezorek bei Thorn. Vergangenen Sonntag kam 
er zum Ablaßfeſte nach Jakobsdorf (Kr. Flatow), wo er erkrankte 
und auch nach 3 Tagen ſtarb. 

Soldan, 17. September. Die Stadtverordneten haben 
für die Moltke⸗Adreſſe einen Beitrag von 20 Mk. bewilligt. 

i Pr. Eylan, 17. September. In voriger Woche fand am 
hieſigen Seminar die Entlaſſungsprüfung ſtatt. Es beſtanden 
ſämmtliche 30 Seminariſten und auch der eine Bewerber. Von den 
zur Aufnahmeprüfung erſchienenen 34 Präparanden, beſtandenz ? 
die Prüfung. 

i Schippenbeil, 17. September. Die Kartoffelernte läßt 
viel zu wünſchen übrig. Die Knollen ſind durchweg klein und talgig. 
In Folge des frühen Abſterbens des Kartoffelkrautes konnte das 
Unkraut üppig wuchern; die Kartoffelfelder ſind darum ſehr 
verwachſen, und das Ausgraben geht nur ſehr mühſam vor⸗ 
wärts. Man zieht darum das Auspflügen dem Ausgraben vor. 

Königsberg, 17. September. Ein Aufſehen erregender 
Schmuggelfalt hat ſich au der ruſſiſchen Grenze ereignet. 
Ein höherer ruſſiſcher Beamter der Grenzſtadt S. hatte ſich in 
Begleitung feiner Frau und zweier Offizierfrauen nach Lyck bes 
geben, um Einkäufe zu machen. Nachdem ſie dieſelben beſorgt 
hatten, begaben ſie ſich auf die Rückreiſe, wickelten ſich, um dem 
hohen Zoll zu entgehen, ſämmtliche Wagren um den Körper, und 
fo gelang es ihnen in der That, die Zollbehördenzu täuſchen und 
die Grenze bei Grajewo zu paſſiren. Kurz vor ihrer Heimath⸗ 
ſtadt S. beſindet ſich noch eine Reviſionskammer, um dieſe zu 
umgehen, ſchlugen fie einen Feldweg ein, wurden jedoch von dem 
Zollbeamten bemerkt und angehalten. Bei der Unterſuchung 
kamen die geſchmuggelten Waaren natürlich zum Vorſchein. Der 
Beamte befand ſich in einer höchſt peinlichen Lage, denn er mußte 
bei der Anzeige von dem Borfalle unbedingt feine Stellung vers 
lieren. Da nahte eine Retterin in der Frau eines Ofſtziers, 
welche die ganze Schuld auf ſich nahm und die 30 Rubel Strafe 
bezahlte. Die Sache konnte aber nicht todtgeſchwiegen werden 
und ſo iſt denn die ſtrafrechtliche Verfolgung des Beamten ein⸗ 
geleitet worden. 

Der Kultusminiſter hat dem hieſtgen Verein für er⸗ 
ziehliche Knaben-Handarbeit zur Förderung des Knaben⸗ 
handarbeitsunterrichts eine Beihülfe von 500 Mk. gewährt. 

Der Geh. Kommerzienrath Becker wurde in der letzten 
Schöffenſitzung wegen verläumderiſcher Beleidigung zu 600 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt, weil er einen Bernſteinwaarenfabrikanten 
fälſchlich des Ankaufs geſtohlenen Bernſteins beſchuldigt hat. 

Die Feſtungs⸗Bau⸗Direktion hat 33 000 junge Bäume, meiſt 
Obſtbäume, in der Umgegend von Danzig einkaufen laſſen; die⸗ 
ſelben ſollen auf den Forts, den Glacis und an den Ringchauſſeen 
verpflanzt werden. 

Aus Oſtpreuſten, 17. September. Die ſtädtiſchen Behörden 
der Stadt Memel haben beſchloſſen, zur Tilgung älterer ſtädtiſcher 
Anleihen und zur Ausführung nothwendiger Bauten eine mit 
3 ½ Prozent zu verzinſende und mit 1 Prozent zu tilgende Anleihe 
ogqn einer Million Mark aufzunehmen. 

Poſen, 17. September. Der Oberpräſident hat dem Vor⸗ 
ſtande des bienenwirthſchaftlichen Provinzial⸗Vereins 
die Erlaubniß ertheilt, bei Gelegenheit der in Schrimm abzuhal⸗ 
tenden Wanderverſammlung und bienenwirthſchaftlichen Ausſtellung 
eine öffentliche Verlooſung von bienenwirthſchaftlichen Gegen⸗ 
ſtänden zu veranſtalten und 3000 Looſe zum Preiſe von 50 Pf. 
innerhalb der Provinz abzuſetzen. 
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Stadtverordneten⸗Verſammlung in Grandenz. 


(Schluß) 

—, Der Militärfistes beadfichtigt bekanntlich, einen Theil 
des Stadtwaldes zu militäriſchen Zwecken abzuholzen. Im 
Auftrage der Stadt hat nun Herr Oderförſter Fetſchrin⸗Gollub 
das Gelände abgeſchätzt, und zwar den Werth des Holzes und 
der Kulturen auf 173169 Mk., die Koſten für die Beſeitigung der 
Verſandungsgefahr auf 4800 Mk., die Koſten für einen neuen 
Wirthſchaftsplan auf 360 Mk., für Inſektenſchaden 2000, in 
Summa als einmal zu zahlenden Betrag 185329 Mk., ferner 
die vom Fiskus jährlich an die Stadt zu zahlende Rente auf 
3456 Mk. Nach Zuſtimmung des Bureaus und der Finanz⸗ 
kommiſſton hat der Magiſtrat dem Fiskus mitgetheilt, daß er 
zum Abſckluß des Vertrages berelt ſei, ſofern die Zahlung der 
obengenannten Beträge voin Fiskus übernommen wird. Von 
jenen 185329 Mk. würden 180 000 Mk. kapitaliſirt werden können, 
der Zinsertrag zu 3½ Prozent berechnet ſich auf 6300 Mk., 
dazu kommt die Rente mit 3450 Mk., zuſaumen alſo 9756 Mk. 
Welcher Jahresertrag aus dem Reſttheil des Stadtwaldes von 
400 Hektar zu erzielen fein wird, kann erſt nach Aufſtellung des 
neuen Wirthſchaftsplanes feſtgeſtellt werden, es iſt aber wohl 
darauf zu rechnen, daß der Ertrag höher ſein wird, als 4243 Mk., 
welche Summe noch an dem Reinertrag des Stadtwaldes für 
1890/1 fehlt. Neuerdings iſt vom Fiskus angefragt worden, ob 
und für welchen Preis das zur Abholzung beſtimmte Stadt⸗ 
waldgeläunde verkauft werde würde, ob im Falle der Erweiterung der 
Abholzung um rund 60 Hektar auch dieſe Fläche unter denſelben 
Bedingungen zur Abholzung überwieſen werden würde und ob 
die Entſchädigungsſumme an Stelle der Zahlung in 4 Wochen 
unter Verzinſung mit 5 Prozent geſtundet werden würde. Eben⸗ 
falls in Uebereinſtimmung mit dem Bureau und der Finanz⸗ 
kommiſſion hat der Magiftrat ſich zum Verkauf des Terrains zum 
Preiſe von 1200 Mk. für den Hektar bereit erklärt, der Kaufpreis 
für 190 Hektar würde ſich auf 228000 Mk., für 250 Hektar auf 
300000 Mk. ſtellen. Die beiden anderen Fragen hat der Magiſtrat 
ebenfalls bejaht. Die Verſannnlung erklärte ſich mit dieſen Maß⸗ 
nahmen des Magiſtrates einverſtanden. Zum Abſchluß des Ver⸗ 
trages betreffend die Abholzung, welcher dem Magiſtrat bereits 
zugegangen iſt, gab die Berſammlung ihre Einwilligung. Inzwiſchen 
at der Fiskus dem Magiſtrat mitgetheilt, daß in Folge der un: 
erwarteten Höhe der Eutſchädigung, welche ſich bedeutend höher 
als bei der Abforſtung des Waldes vor dem Fort 4 in Thorn 
ſtellt, bezw. in Folge des Unterſchiedes zwiſchen dem abgeſchätzten 
Holzwerth und dem zu erwartenden Erlös, ebenſo auch wegen 
des hohen Preiſes für den Grund und Boden auch der Fall in 
Ansſicht zu nehmen iſt, daß das Kriegsminiſterium, wenn über⸗ 
haupt, ſich nur zu einer Freilegung in geringerer Breite ent⸗ 
ſchließt. Auch für dieſen Fall ermächtigte die Verſammlung den 
Magiſtrat mit dem Abſchluß des Vortrages. 

Sodann wurde der Rechnung des katholiſchen Hospitals 
für das Jahr 1889 die Entlaſtung ertheilt. Die Einnahme betrug 
4925 Mk., die Ausgabe 2995 Mk., das Vermögen 52325 Mk 
Dem Hospital ſind aus dem Nachlaß der verſtorbenen Hoſpitalitin 
Szukowski 1000 Mk. zugefloſſen. 

Weiter wurde an Stelle des veralteten Hundeſteuer⸗ 
Regulativs ein neues Regulativ angenommen, und gleichzeitig 
wurde die Jahresſteuer für Luxushunde von 6 auf 9 Mark 
erhöht. In der Begründung zu dem nenen Regulativ jagt der 
Magiſtrat, daß der Hundebeſtand in den letzten Jahren fajt un 
das doppelte geſtiegen iſt, denn im Jahre 1882 wurden 134 
ſteuerpflichtige Hunde aufgenommen, während im laufenden Jahre 
deren 240 vorhanden find. Außerdem giebt es eine Meuge ſteuer⸗ 
freier, zur Hofbewachung und zum Gewerbebetriebe beſtimmte 
Hunde. Die übermäßige Zahl der Hunde iſt zu einer wahren 
Plage für das Publikum geworden, und um der Ueberhaudnahme 
der Hunde Emhalt zu thun, iſt eine hohe Steuer das beſte Mittel. 
Die Verſammlung erkaunte dieſe Begründung als richtig an. 

Da die 6. Klaſſe der Feldmarkſchule überfüllt iſt (es werden 
in derſelben zur Zeit 91 Schüler und Schülerinnen unterrichtet), 
fo genehmigte die Verſammlung die Anſtellung einer Hilfslehrerin 
auf vorläufig 6 Monate für 62,50 Mk. monatlich. Im nächſten 
Jahre werden, da auch die anderen Klaſſen ſtark gefüllt ſind, neue 
Klaſſen eingerichtet werden müſſen, zumal die Zahl der Bewohner 
der Feldmark ſtetig wächſt. Der Magiſtrat hat daher ſchon die 
Erbauung eines neuen Schulhauſes auf der Feldmark in Ausſicht 
genommen. 

Endlich wurden drei zur Liebenthaler Feldmark gehörende 14 
Morgen große Parzellen auf weitere 5 Jahre für 100 Mk. jährlich 
au den bisherigen Pächter Herrn Mathies verpachtet. 

Es folgte eine geheime Sitzung, in der wie verlautet, die 
Stadtverordneten ſich dem Antrage des Magiſtrats hinſichtlich 
der Forderung der Regierung in Betreff der Gehälter der Volks⸗ 
ſchullehrer anſchloſſen. 

—————— 
Werſchiedenes. 


— 1263 Städte zählt Preußen nach der neueſten 
Zuſammenſtellung des königlichen ſtatiſtiſchen Burxeaus. Der 
ſtädtereichſte Regierungsbezirk iſt Poſen mit 87 Städten, dann 
folgen u. a. Merſeburg mit 71, Potsdam mit 70, Frankfurt 
a. O. mit 65, Breslau mit 56, Königsberg und Liegnitz mit 
je 48, Arnsberg mit 47, Bromberg mit 46, Oppeln mit 45, 
Marienwerder mit 43, Stettin mit 36, Köslin mit 23, 
Gumbinnen mit 19, Stralſund mit 14, Danzig mit 12 Städten. 
Dazu kommt noch der ſelbſtſtändige Stadtkreis Berlin. 

— [Brand des Alhambra-Palaſtes.] Die Befürch⸗ 
tung, daß das herrliche Denkmal mauriſcher Baulunſt in 
Grauada ein Raub der Flammen geworden, hat ſich zum 
Glück in ſeinem vollen Umfange nicht beſtätigt, aber der 
Verluſt, den das Feuer in dem altehrwürdigen Königspalaſt 
angerichtet, bleibt ein unerſetzlicher. Nach amtlicher Meldung 
iſt der Brand der Alhambra auf die Zerſtörung des Albreska⸗ 
Hofes, des größten, der noch vorhandenen Prachthöfe, 
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auf einen Theil des Arrahanes Hofes beſchräukt geblieben. 
Der bei dem Feuer angerichtete Schaden wird auf mehr als 
50 000 Piaſter (1 Piaſter gleich 3,52 Mk.) geſchätzt. 

— [Intereſſantes von der Sonne.] Der engliſche 
Aſtronom Denning Lung zur Kenntniß, daß er in dieſen 
Tagen einen wunderbar klar ausgebildeten Haufen von Flecken 
auf der Sonne entdeckt hat. Derſelbe befindet ſich auf der 
nördlichen Halbkugel, nahezu in der Mitte der Sonnenſcheibe. 
Die Länge dieſer Fleckengruppe iſt etwa 113 000 engliſche 
Meilen. Herr Denning bemerkt ausdrücklich, daß man die 
Erſcheinung ichr gut wahrnimmt, wenn man mit einem dunkel 
gefärbten Glas nach der Sonne ſieht. Wenn in den nächſten 
Tagen die Sonne bei Dumſt oder Nebel auf⸗ bezw. unter⸗ 
gehen ſollte, ſo wird man die Fleckengruppe auch mit bloßem 
Auge wahrnehmen können. Die Gruppe iſt um ſo intereſſanter, 
als in dieſem Jahre die Sonnenflecke im Allgemeinen ſehr 
klein und ſchnell vergänglich waren. 

— Ueber den Zuſammenſtoß zweier Perſonenzüge 
bei Montjoie theilt die Eſenbahndirektion Köln noch Fol⸗ 
gendes mit: Es ſind drei Perſonen getödtet und 14 Perſonen 
theils ſchwer, theils leicht verletzt. Die Verunglückten ſind 
zum größten Theil Beamte. Die den Unfall verſchuldenden 
beiden Beamten der Station Montjoie ſind verhaftet 
worden. 

— Schon wieder wird ein Bahnunglück gemeldet, diesmal 
aus Frankreich. Auf dem Bahnhofe Andelot erfolgte am Mitt⸗ 
woch ein Zuſammeunſtoß zweier Züge. Zwei Reiſende wurden 
getödtet, zwölf Perſonen, darunter acht Bahubedienſtete, ſchwer 
verwundet. 

— Das öſterreichiſche Schiff „Taurus“ iſt nach der neueſten 
Meldung in Konſtantinopel angekommen, um eine Keſſelbeſchädi⸗ 
gung repariren zu laſſen. Der vom Schwarzen Meer hier ge⸗ 
meldete Schiffsunfall kann demnach nicht das genannte Schiff 
betreffen. 

— Ueberſchwemmung in Bulgarien.] Der Bahnver 
kehr mit Kouſtantinopel iſt ſeit Dienſtag Abend infolge der durch 
fünftägige Regengüſſe hervorgerufenen Ueberſchwemmungen 
zwiſchen Hermanli und Adrianopel unterbrochen. 

— Ungehenre Wald⸗ und Moorbrände wüthen ſeit 
einigen Tagen im Gouvernement Rjäſan in Rußland. Die Stadt 
iſt in dichte Rauchwolken gehüllt. Ju einem Kreiſe des Gouverne⸗ 
ments find beinahe 10000 Hektar niedergebrannt. 

— Das von Werner'ſche Gemälde „Kronprinz Friedrich Wil⸗ 
helm an der Leiche des General Douay“ (bei Weißenburg! hat 
einem Mitkämpfer jetzt Veranlaſſung gegeben, zu erzählen, daß 
Douay von einem Turkooffizier erſchoſſen worden iſt. Als 
vämlich die Bayern vorrückten und Douay den Befehl zum Rück⸗ 
zuge gab, erhob ein Turkooffizier ſeinen Revolver und ſchoß mit 
dem Rufe: „Traitre voila pour toi!“ (Verräther, das für Dich!) 
Donay vom Pferde und erſchoß ſich dann ſelbſt. 

— [Bernſteinfunde.] Bei den Kanaliſatiousgrabungen 
im Stadttheil Moabit zu Berlin find ſieben zum Theil fauſtgroße 
Stücke Bernſtein gefunden und dem Märkiſchen Muſeum übergeben 
worden. Dieſem im Lande, an zweiter oder gar dritter Lagerungs⸗ 
ſtelle gefundenen Bernſtein geben die Fabrikanten vor dem von der 
Firma Stantien u. Becker theils bergmänniſch, theils durch den 
Dampfbagger aus dem Furifhen Haff gewonnenen oſtpreußiſchen 
Bernjtein bei Weitem den Vorzug. Dies erſieht man daraus, daß 
ein großer Danziger Bernſteinwaarenfabrikant, als vor etwa zehn 
Jahren viel Bernſtein bei der Berliner Kanalſtätte gefunden wurde, 
den Berliner Magiſtrat bat, ihm die Fundſtätte zu verkaufen, ein 
Antrag der dankend abgelehnt wurde. 

— [Bei der Fabrikation] des rauchloſen Pulvers 
in Spandau wird die Geſundheit der Arbeiter ſehr in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Beſonders übt die Einathmung der Säuredämpfe 
auf den Körperzuſtand einen nachtheiligen Einfluß aus. Um die 
Schäden möglichſt fernzuhalten oder abzuſchwächen, haben die Ar⸗ 
beiter der Pulverfabrik neuerdings Kautſchukmasken erhalten. 

— [Der Kampf gegen die Tuberkuloſe.] Mit dem 
neuen Mittel gegen die Schwindſucht, das Prof. Koch auf dem 
Juternationalen ärztlichen Kongreſſe ankündigte, werden ſeit etwa 
acht Tagen in der Berliner Charitee auf Prof. Senator's 
Station durch den Stabsarzt Pfuhl Verſuche gemacht. Mit wel⸗ 
chem Erfolg, läßt ſich nicht ſagen, dazu iſt die Zeit der Prüfung 
noch zu kurz. Außerdem aber ſind, wie aus Berlin mitgetheilt 
wird, die Verſuche augenblicklich noch mit einem ſolchen Geheimniß 
umgeben, daß kaum etwas Näheres darüber in Erfahrung zu 
bringen wäre. 

— (Die Schutzleute zu Mainz] haben einen ſonderbaren 
Auftrag erhalten. Sie müſſen auf barfuß umherlaufende Kinder 
fahnden und dann deren Elteru ermitteln. Sind es unbemittelte 
Leute, jo wird ihnen aus dem ſtädtiſchen Armenfonds das erforder⸗ 
liche Schuhwerk verabfolgt. 

— (Ediſon⸗Roſen.] Einem Turiner Gärtner iſt es ges 
lungen, Roſen von natürlicher ſtahlgrauer Farbe herzuſtellen. 
Er bildet ſich ſoviel darauf ein, daß er Mr. Ediſon, den ameri⸗ 
kaniſchen Erfinder, erſucht hat, die Roſenart nach deſſen Namen 
neunen zu dürfen. 

— Der kleine Hans fragt ſeinen Freund Fritz: „Du, iſt 
Deine Schweſter eigentlich ſchon verlobt?“ — „Nee, aber es 
geht nächſtens los.“ — „Woher weißt Du denn das?“ — „Na, 
ſie giebt mir doch jeden Abend 'n Groſchen, daß ich nicht in'n 
Salon kommen ſoll!“ 


Neue ſtes. (. D.) 
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113 reitend, dorthin um 8 Uhr. Reichskanzler v. Caprivi 
— Graf Kaluoky verbleiben des Morgens im Schloſt 
Hausdorf. 5 2 je 

Berlin, 18. September. Die Kaiſerin traf Abends 
10% Uhr aus Breslan in Station Wildpark bei Pots⸗ 
dam ein. 

Berlin, 18. September. Abg. Griſtenberger 
wegen Verrufserklärung augeklagt, verweigert jede 
Auskunft, er will den Sihntz des Reichstags⸗Präſidiums 
anrufen. 

2 eifiab on, 18. September. Rußeſtörungen haben 
hier ſtattgefunden (vermuthlich wegen des engliſch⸗portu⸗ 
gieſiſchen Abkommens). Die Polizei griff erfolgreich ein. 
Angeblich machten Artilleriſten mit den Ruheſtörern ge⸗ 
meinſame Sache. . x 2 

Sanfibar, 18. September. Emin Paſcha bitte in 
Tabora die deutſche Flagge auf und ſetzte feinen Marſch 
nach Uſukuma fort. — 6 

Petersburg, 18. September. In einem Artikel 
aus Aulaß der Kaiſerbegegnung in Rohuſtock glanbt die 
„Nowoje Wremja‘ uicht an eine veränderte Anſchannng 
der Berliner Regierung hiuſichtlich des Dreibundes, wohl 
aber daß die dentſche Regierung die Störung Deutſch⸗ 
lands an der Löſung innerer Fragen (wie z. B. der focialen) 
durch unzeitig aufgeworfene internationale Fragen zu 
verhindern entſchloſſen iſt. 

r ͤ(——. 


Ordensverleihungen. 


rr Schwalbe zu 
r Kühn zu Poſen, 
wo und dem Rechnungs⸗Neviſor in 
Rechnungsrath, dem Kreisſelretär Braun 
N erg und dem Sekretär Storz 
Dr. Wieherkiewiez zu Poſen 
tath Kunkel zu Markowo den 
e⸗Rath, dem Rittergu Rohrmaun zu Po⸗ 
etenomie⸗Rath, dem Fabrif Milch zu Poſen den 
Charakter als Komm h, dem Kaufmann Boas zu Bromberg den Charakter 
als Kommiſſtonsrath, ſowie dem Bürgermeiſter Herrmann in Liſſa den Titel 
„Ober⸗Bürgermeiſter“ verliehen. N 
Das Allgemeine Ehrenzeichen erhielten: Beuth, Eiſenbahn⸗ 
Lokomotivführer zu Poſen, Boll, erſter Gerichtsdiener bei dem Landgericht zu Brom⸗ 
berg, Borkenhagen, Ferſter zu Ni der, Braun, Schulze zu Glowno⸗ Kolonie, 
Fiebig, Bahnmärter zu Frzuſtadt⸗Diebrit, Fintz, Förſter zu Forſthaus Tepper⸗ 
furth, Franke, Chauſſecauſſeher zu Witkowo, Fredrich, Gemeinde- her z 
Skorzencin, Gramatzki, Regierung zu Poſen, Grosser, Gendarmerie⸗Ober⸗ 
Wachtmeiſter zu Samter, Eulach, Landbriefträger zu Kuruik, Haake, Küſter zu 
Rawitſch, Jäger, Lan ſträger zu Natel, Kopp, Poſtſchaffner zu Schneidemühl, 
Leszezynski, Ort zu Neudorf, Mackiewiez, £ chulze zu Nadajewitz, 
Markgraf, Stadtp Pos Aufſeher am L rmenhauſe zu Koſten, 
Nehring, Orts⸗St „Pankalla, Fußgendarm zu Bacharcie, 
Petermann, Kanz um zu Poſen, Pletrucha, Poſtpacket⸗ 
träger zu Poſen, Re bei dem Landgericht zu Liſſa, Reich, 
Chauſſee⸗Ober w, under, berit r Gendarm zu Zirke, 
Tyran, Schulze und Wirth zu Palszyn, bier, Schuldiener beim Gwunaftum 
zu Rogaſen, Wenzelowski, Polizelwachtmeiſter zu Frauſtadt und Zimmermann, 
Steneranfjeher zu Wollſtein. 


dem Gerichtskaſſen⸗Nendanten Langer 
Gneſen Lohwasser den Char Fa 
zu Krotoſchin, dem Regierur 
in Pofen den Charafte 

den Charakter als S 
Charakter als Lande 
gorczeta den Char 


* — 
er zu Otto 
r beim Kon 


Wetteranſage. Voransſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 19. September: Trockenes, meiſt heiteres, Nachts 
kühles, am Tage angenehm warmes Wetter. 

Am 20. September: Theils heiteres, theils wolliges, etwas 
wärmeres Wetter, keine oder geringe Niederſchläge. 


— Für die Moltke⸗Stiftung find bei uns eingegangen: 
2 Die Expedition. 
C ³·ÜÜw d PP... TEEN TEE) ER REF EEE 


— Ju der Ziehung der Marienburger Pferde⸗Lotterie 
ſtelen auf die Nummer 108407 und 63 je eine vierſpännige, auf 
die Nummer 41574 und 28917 je eine zweiſpännige, auf die Num⸗ 
mer 118612 eine einſpäunige Equipage, ferner auf die Nummern 
116254 70162 79566 3572 7883 41402 88766 132276 58270 59296 
89769 72043 112792 140272 147042 128823 132870 15652 56137 
116549 5177 86176 18131 86022 34847 113961 118892 113183 
81147 21603 107392 120987 65385 32890 9431 133389 134706 
34353 36238 35389 132990 38826 56082 12608 53518 96852 42349 
8340 141763 128279 122242 36398 144493 22969 88815 31644 
39527 103726 91503 79427 60175 1563 92794 20416 133336 116051 
60194 32843 49033 126423 79248 je ein Pferd, auf die Nummer 
11311 endlich zwei Ponnys mit Geſchirr. 

Berlin, 18. September. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 264,25 
Danzig, 18. Septemb. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen loco unveränd. 200 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländiſch Mark 172—178 gellbunt inländiſch Mk. 185, hochbunt 
inl. 185—188 Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd zum Trau 
Mk. 148,50, per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 149,00. 
Roggen: loco niedriger, inf. Mark. 159 —161 ruſſiſcher und 
polnisch zum Trauſit ark 109 per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
Trauſit Mark 110,00 per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 
Mk. 110,00. 
Gerſte: loco inl. Mark 157,00 Rübſen: loco inländiſch Mk. —. 
Hafer: loco inländiſch Mk. 126 Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 62,00 
nichtkontingent. Mk. 42,00. 

Königsberg, 18. September 1890. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Comm.⸗Geſchäft). Ohne, Zufuhr ſtill unveränd. per 10000 Lrr. 
% loco kongentirt Mk. 62,00 Brief, unkonting. Mk. 42,00 Brief, per 
September unkonting. Mk. 41,00 Brief. 

Rübſen unverändert. 


Strapazir-Tuche für Männer- und Knabenkleider 
garantirt ſolid und extra haltbar a Mk. 3.75 Pf. p. Mtr. 
verſenden portofrei direkt jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


Ar 


Ein ja ngerer, tüchtiger (9944) 


BF Hanslehrerſtelle u 
ſucht Kandidat d. Theol. bei beſch. Anſpr. 


Ein j., ge 


Wem — 
dif 


19892) Ein jn ches Mädchen 


Commis 


Materialift, findet zum 1. Oktober cr. 
gegen gutes Gehalt angenehme Stellung. 
Meldungen mit Abſchrift der Zeugniſſe 
unt. L. 50 poſtl. Saalfeld Opr. erbet. 


Für mein Tuch⸗ Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. Oktober er. einen tüchtigen 
Ver üufer 
chriſtlicher Couf., der voln. Sprache 
mächtig; perſöul. Vorſtellung erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung; den Offerten 
bitte Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station beizu⸗ 
fügen. Gleichzeitig ſuche ich zum bal⸗ 
digen Antritt : [9934] 
einen Lehrling 
chriſtlicher Confeffion, der polniſchen 
Sprache mächtig. J. F. Tetzlaff, 
Dr. Stargard. 


„Zwei Sattlergeſellen 


die auch polſtern können und Winter⸗ 
werkſtelle finden, ſucht bei gutem Lohn 
49887] L. Smolinske in Eul m. 


zum Oktober. Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9940 d. d. Expedit. d. Geſelligen erbet. 
Für mein Manufaktur⸗ u. Tuch⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
reſp. 1. Oltober einen 8 
tüchtigen Verkäufer 
Bewerber, welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, erhalten den Vorzug. 
Auch findet , (9889) 
ein Lehrling 
aus achtbarer Familie ſofort Stellung. 
Max Goldſtrom, Bütow i. Pom. 
Ein tüchtiger, der poln. Sprache 
mächtiger 7 19890] 
Verkäufer und eine 
Verkäuferin 
finden in meinem Manufaktur⸗ 
Kurzwaarengeſchäft bald bei 
Gehalt dauernde Stellung. 
Moritz Muskat, Schmiegel. 
ch ſuche für mein Materialwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. Dltober 19893 
einen Commis 
Adolph Cohn, Thorn Schülerſtr. 


und 
hohem 


VWA 
2 Zwei tüchtige 19914] 2 
2 Conditorgehilfeu 2 
2 können den 1. Oktober eintreten 2 
2 Paul Kaerger, Inowrazlaw. & 
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. 68909990 


oo 
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Ein tüchtiger F 
Barbier- 
und Friſeurgehilfe 
wird ſogleich geſucht bei hohem Gehalt. 


Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 9883 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Eine in der Kurz⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Branche erfahrene Verkäuferin ſucht 
vom 1. October cr. Stellung. Offerten 
unter T. B. hauptpoſtlagernd Königs⸗ 
berg erbeten. [9942] 


Suche für m. Tochter in einem größ. 
Stadt⸗ oder Landhaushalt eine Stelle, 
wo ſie ſich in der Führung d. Haush. 
u. d. fein. Küche ausb. kann. Fr. Stat. u. 
F.⸗Anſchl. erb. Off, poſtl. A. P. Rieſenburg. 


Mädchen 
(Beamtentochter), 21 Jahre alt, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen baldigſt 
Stellung zur Stütze der Hausfran 
und Beaufſichtigung der Schularbeiten 
auch größerer Kinder. Sprachkenntniſſe 
vorhanden. Offerten unter A. M. 107 
poſtlagernd Bromberg. 


Ein zuverläſſiges, gut empfohlenes 


Wirihſchaſtsfränlein 


Tochter achtbarer Eltern, in allen Ziel: 
gen der Landwirthſchaft und feinen Küche 
erfahren, viele Jahre thätig, ſucht ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen, Stadt oder Land, vom 1. oder 
15. October. Nüheres unter Adreſſe: 
Wirthſchaftsfräulein L. R., Wicherts⸗ 
burg ver Lonkorsz Weſtpr. [9946] 
Geſucht wird zum 1. Oktober ein 
junges Mädchen 
das in Küche und ländlicher Wirthſchaft 
erfahren. Offerten unter E. M. poſt⸗ 
lagernd Konitz erbeten. (9902) 
Eine Anfwärterin wird von fofort 
geſucht Herrenſtraße 12. 1 Tr. 


aus anſtändiger Familie, das ſchreiben, 
leſen, etwas kochen und koſcher machen 
verſteht, kann bei mir ſofort Stellung 
finden. Reflektirende belieben ſich bei 
A. Gerber Wittwe in Zempelburg 
zu melben. [9897] 
Eine perfekte Köchin findet bei 
hohem Lohn dauernde Stellung. Zu er⸗ 
fragen Unterthornerſtr. 7. (9911) 
Suche vom 15. Oktober oder 1. Novbr. 
d. Is. eine evangeliſche, zuverläſſige, 
treue, beſcheidene und mit guten Zeugs 
niſſen verſehene Kinderfrau. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Dom. Mühlen⸗ 
kawel bei Vandsburg Weſtpr. (9884) 
In meiner Zuckerwaarenfabrik 
finden 9920] 


3—4 junge Mädchen 


als Arbeiterinnen bei auskömmlichem 
Wochenlohn Beſchäftigunge 
Gust. Oscar Laue, Graudenz 


Ein Näh⸗ und Plüttmädchen 

evangeliſch, zum 1. October (oder fpäter) 
geſucht. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
einzujenden an Gr. Klonia, Kr. Tuchel, 


Liedertafel. 


Bslerspi 
nbrüde, um 2 U 


Wärnung! 


* 


Warne hierdurch Jedermann, auf 


ne 


Der im biefigen ina in Unter: 
Vasa befindliche Pferdedieb 

Bäckergeſelle) Gottlieb Ruhm ann 
aus Peterswalde Kr. Oſterode hat: 
1. — Frühjahr 1889 auf dem Gilgen⸗ 
burger Markt einen braunen Wallach 
mit * Tagen Stern, mittel- 
bw 4—5 Jahr alt, 

Herbſt 1889 auf dem Gilgen⸗ 
burger Markt einen neuen, ſchwarz⸗ 
geſtrichenen Kaſten⸗(Buller⸗) wagen, 
wie m die Fleiſcher zu haben pflegen 
der Kaſten konnte abgeſchraubt 
— abgehoben werden — 

m Herbſt 1889 einen Rappwallach, 
* jedes Abzeichen, mittelgroß, 
6—7 . ahr alt, verkauft. 

Die Pferde und der Wagen ſind 
Wü dee geſtohlen. Die Eigen⸗ 
Ri er derſelben wollen fih den 
hierher zu den Akten V L 1 40/90 
melden (9915) 
Alleuſtein, den 12. September 1890. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 
f Verloren! 
uf dem Wege Damm: Markt, 
Mauerſtraße ein Portemonnaie mit 
Inhalt. kr gegen hohe Be⸗ 
lohnung in der Exp. d. Gef. unter An⸗ 
abe der Nr. 9867. 


Frankfurt, Bratwürsteben 
Apoldaer Gervelatwurt 
Apoldaer Trüflleberwurst 
Brannschw. Gorvolatwars! 


8 
a 


Er 


empfehlen 
F. A. Gaebel Söhne. 
echte u 
TeltowerRübchen 
empfiehlt (9928) 
Julius Wernieke 
Zabafitrafe 


Kaese 


Schweizer, Tilſiter, Elbinger, Werder, 
n Unt „Kräuter⸗ ꝛc. 


mpfiehlt (9929) 
Julius Wernicke, 


—— UA—ü— . —ů — — — — 
Königl. Preuß. Klaſſeu⸗Lotterie 
7. u. 8. Oktober 1890. 

Bh 7 9 07 wit 12 if Yo 1/g4 
10 6,25 5,— 3,25 2,75 1,75 1,50 1,— 


in allen Klaſſen gleiche Preiſe, offerirt 
u. Kauffmann, Graudenz. 


ole T⸗Looſe en 


1890. ar 10. Loos gewinnt, & 3 M. 


Wefeler Geld-Joofe nur W. 


Bieh.: 2. November 1890, a3 M 


Cölner Jub. Soofe d Haupipeiinn 


Zieh.: beſtimmt 2. Oktob. 180, 0518, 
11 Ste. für 10 M., empfiehlt (9904) 
Gustav Kauffmann, Grandenz. 
Div. gut erhaltene 
Möbel, Billardlampen zc. 
wegen Mangel au Raum zu ver⸗ 
kaufen Langeſtr. 13, parterre. (9905) 


Gutes Winterobſt 
haben Unterberaſtraße 4. (9859) 


Fabrikkarkoffeln 


kauft ab jeder Station und . SE 
Probeſendung 85) 
B. Hozakowski, 
Thorn. 


Zuchtbienen 


töcke, habe zum Verkauf. (9913) 
= Ser 5 111 Hohenkirch. 


Die von mir aunoncir⸗ 

Be ten 35 Stiere . 
verkauft. 

* Götz, Briefen Wpr, 

In e. lebhaften Stadt Wpr. üte. ‚maf]. 


ckgrundſtü 


5 u e. Konditorei u. feines Reſtaurant 
m. f. gutem Erfolge betrieben wurde, 

Biers 3. Materfalgeſchäft verbunden m. 
ierverlag, wie auch z. feinem Wurft-, 

Bäckerei se 5 er von 

logleich bi 

. 

am 1. Okt Hr 


mit Auffchr. 
ar lbitlon des Geſelligen erbeten. 


Sonntag, den 21.: Ausflug nach 
übe. Kaen ae Ci ng 


hoben an * 15 don 57 S unſerer Spezial⸗Agenkur 
nen Herrn J. P. Gatz in 


ak Herrn Boas Grair daſelbſt 


zu 1 Spezial⸗Agenten a 
Aachen, den 10 September 1890 


Aachen⸗ eipsiger Berficerungs- Actien⸗Geſellſchaft. 


Director 
Ah. Grosse. 


Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich mich zum Abſchluß ” 5 
ſicherungen: 80) 
a. gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Exploſion, 

b. auf Perſonen gegen die Folgen körperlicher Unfälle 

zu Waſſer und zu Lande, zu feſten und billigen Prämien. 


Boas Graff 


Kaufmann und Agent in Oſche. 


2 — — T —— — 2 —— vyti:: r* 2 
1 K 


Bertha Loeffler 


52 
A* 


I 


e Preiserhöhung. 


ff. 40 Mk. 


30, 36 


Beſtellungen nach Maaß kein 


3 Sanuel 


— 
— 


L. PRAGER 


Grandenz, Marienwerderſtraße Nr. 40. 


Mark 20, 24, 


3 


öcke 
genes Fabrikat 
5 „24, 28, 30, 30, ff. 42 Mark. 
Wubuerdefte 4 Graudenz, k PRAGER, Marienwerierstr, . 


ei 


von waſſerdichtem, reinwollenen Gebirgsloden 
Mark 20 


t 5 5 
/ 5 0 
i 


Gr % 


Ein Gaſthaus für 3000 Thlr. bei 
1000 Thlr. Anz. im gr. kath. Kirchdorfe, 
ein Gaſthans für 7000 Thlr. bei 
2000 Thlr. Anz. im evangel. Dorfe, 
ein Gaſthaus für 7000 Thlr. bei 
2500 Thlr. Anz. im evangel. Dorfe, 
lein Gaſthaus für 4500 Thlr. bei 
11500 Thlr. Anz. im evangel. Dorfe, 
bin ich beauftragt, zu . Käufer 
hat keine Proviſion zu zahlen. 
©. Jahr, Graudenz 

[9906] Blumenſtraße 21. 


Eine Beſitzung 


in Oſtpr., Größe 120 Hektar, darunter 
26 Morgen Wieſen, Boden 2. Klaſſe, 
ſchönes todtes und lebendes Inventar, 
gute Ernte, für 12500 Thaler bei 
3000 Thaler Anzahlung zu verkaufen. 


Eine Beſitzung 


Marienburger Niederung, 6¼ Hufen, 
darunter 5 Hufen warmer Weizenboden, 
Br 1¼ Hufen Wieſen, Grundſteuerreinertrag 

13131 Mark, für 42 000 Thaler bei 
12000 Thaler Anzahlung zu verkaufen. 


Ein Freiſchulzeugul 


Marienburger Kreis, 120 Hektar incl. 
Iſchöner Wieſen, herrſchaftlich. Wohnhaus, 
& Inachweislicher Milchumſatz jährlich ca. 
6000 Mk., 50 Haupt⸗Rindvieh, 26 Pferde, 
todtes Inventar übercomplett, bei 45 
bis 60000 Mark Anzahl. zu er N 


Ein Grundſtück 


bei Soldau, 150 Morgen, Boden!. Klaſſe, 
darunter 100 Morgen Wieſen, neue 
Wirthſchaftsgebäude u. ſchönes Inventar, 
für 13000 Thaler zu verkaufen durch 
C. Jahr, Graudenz, Blumenſtr. 21. 


Eine Wirthſchaft 


in unmittelbarer Nähe einer Kreisſtadt, 
mit Gymnaſium und höherer Töchter⸗ 
ſchule, ca. 140 Morgen Land, darunter 
30 Morgen Wieſen, mit neuen Gebäu⸗ 


gsloden 


Joppen Herren- Heise- 


thſchafts 
reinwollenen Gebir 


ir 


„16, 18, 20, ff. 24 Mark. 


Prager, 


eigenes Fabrikat 


Mark 12, 14 


von waſſerdichtem, 
e uz, 


Da; und IB 


35, 40, 45, 50, ff. 60 Mark. 


IL. PRAG EER rand 


830 


‚ 


25 


’ 


Grandenz, Marienwerderſtr. 46. 


Mark 20 


* 


hocheleganter Sitz, ſaubere Arbeit, prima Futterſachen 


Herren-Schlaf⸗Nöcke . 


= 2 den, vollſtändigem lebendigen und todten 
8 Inventar, wegen Todesfall des Beſitzers 
Br billig zu verkaufen. Näheres bei 
— 2 Sikorski, Eiſenhandlung, 
32322 __Wonaromiß, Brov. Velen 
EN. = Das altrenommirte Schumann’ide 
Feind: Reſt t 
SA eſtauran 
= — = in Bromberg, Neue Pfarrſtraße 7/8, 
E 2 2 2 mitten in der Stadt, nahe am Friedrichs: 
=; 2 platz, iſt Familienverhältniſſe halber ſo⸗ 
2 8 2 2 fort billig zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
Aa 8 nahme gehören ca. 4000 Mk. Offerten 
2 8 & an die Beſitzerin (9901 
3 * x Frau Wwe. Clara Henning. 
* 8 
82 ; Ein Gaſthaus 
* Mo Fin der Kulmer Niedernng, mit 60 Morg. 
93 Land, für 500 an zu verpachten. 
2 2 199081 C. Jahr, Grandenz. 
— 
D Tigarren en gros T en detail 
8 Julius Wernicke, Tabakſtraſte. 


Special-, Putz- und Modewaaren-Macazin 
Markt 9. 


Zur Herbft: und Winter:Saifon 


empfehle meine 3 1 ften Neuheiten in 


II ü üten 
Federn, jeidenen Bändern 2c. 


in überraſchend ſchöner Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


— Modellhüte - 


ſind in großer Auswahl am Lager 1 können in jeder Preislage 
copirt werden. 


In Kinder⸗Hüten und Morgen⸗Hanben 


empfehle geſchmackvolle Sachen. 


Bertha Loeffler. 


a bb A a A LM Lu u uud . bh m Ad de 


r Lan a nn 


In einer Kreisſtadt Weſtpreußens 
iſt ein ſeit ſehr vielen Jahren im beſten 
Renommee ſtehendes 9899 


Deſtillations⸗ und 


Colonialwaaren⸗Geſchüft 


mit Grundſtücken, anderer Unternehmun⸗ 
gen halber unter günſtigen Bedingungen 


Näheres bei 
helm Ziemer, Görlitz. g 


Eine Bäckerei 
in > zum Oktbr. zu vermiethen 
A. Schatz, Thorn Schillerſtraße. 


Hypotleken-Bank-Darlehne 


auf ſtädtiſche ſowie Land⸗Grundſtücke 
vermittelt unter günſtigen Bedingungen 
Julius Wernicke, Tabakſtr. 


Per 15. Oktober ſuche ich für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Webegarn⸗ 
Geſchäft zwei durchaus RENT ie 
ftändige 16) 

Verkäufer 
mit der polnischen Sprache vollſtändig 
mächtig, bei hohem Gehalt. Bewerber 
wollen Gehaltsanſprüche an ae: fowie 
Zeugniß⸗ Copien einſenden. Ebenſo ſuche 
ich einen Lehrling Sohn acht⸗ 
barer Eltern zum Eintritt am 1. Oct. 
e 
Zwei tüchtige 
Verkäufer (moſ. * 
können von ſofort oder vom 1. Okober 
in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Con⸗ 
fections⸗Geſchäft eintreten. Zeugniſſe, 
Gehaltsanſprüche ſind den Bewerbun⸗ 
gen beizufügen. 3 ede er⸗ 


forderlich. 

Vandsburg Weſtpr. 
RERFREIRKARR 
Zwei hervorrag. tüchtige 


Perkäufer 
ſuche für mein Manu⸗ 
faetur⸗ u. Confek⸗ 
tions⸗Haus pr. ſofort 
bei hohem Salair. 


D. Loewenthal, 
Elbing. (9882 


Keen de 


Einen jüngeren Gehilfen 
oder einen Lehrling, der bereits in einem 
Geſchäft geweſen, und ſeine Lehrzeit be⸗ 
enden will, ſucht für ſein Manufactur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft per ſogleich 
oder 1. October cr. 9886] 
Aſcher Neuweck's Nachf., 
Mühlhauſen Oſtpr. 


Suche von fofort ein Colonialw.⸗ 
und Schank⸗ Geſchäft zu kaufen 
oder zu pachten. Offert. w. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 9927 d. d. Exped. d. Gef, erb. 


zu nn 


DNN Nc 
3 


Far mein Materkal⸗Geſchäft, Gaſt⸗ 
wirthſchaft und . uche zum 
1. Oltober einen tüchtt 9937) 

jungen daun 

der der polnischen Sprache mächtig iſt. 

devy, Inowrazlaw. 

Für mein Materialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 

lations⸗Geſchäft ſuche per ſofort event 
zum 1. Oktober einen tüchtigen [98 


jungen Mann (moſ.) 
L. Beutler, Czarnifan. \ 


Für meine Lederhandlung ſuche; 
einen jüngeren [9878] , 


6 

Gehilfen 
chriſtlicher Confeſſion — 
F. Czwiklinski. 

Einen tüchtig. „ 

und einen N verlangt 

üller Schneibermeifte, 
Herrenſtraße 20. 9922) 
Tiſchlergeſellen [9925] 

erhalten bei hohem Lohn dauernde Ar⸗ 
beit bei Witthaus, Speicherſtr. 17. 


Ein Hausmann 
verheirathet oder a „ana 
fofort eintreten bei 19923] 

ouis Hintzer. 


20 Juſpektoren i 
und Wirthſchafter von Alb u. 1. Ok⸗ 
tober ena durch A. Albrecht, Kö⸗ 
nigsberg i. Pr., Paſſage 4, 1 Tr. 
Bed. gegen 20. Pfg.⸗Marke. (9895) 

Ein älterer oder jüngerer, in der 
Landwirthſchaft etwas N Mann 
wird ſogleich bei vorläufig 300 M 

als du weiter Beamter 6 
geſucht. Reldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9936 durch die Ex⸗ 
2 des Geſelligen erbeten. 4 

J. militärfreier Mann ſucht z 
Ochhr. Stelle als Wirhſchafter, 8% 
oder Speicherverwalter. Off. 
briefl m. Aufſchrift Nr. 9938 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Conditorgehilfe, der im Backge⸗ 
ſchäft vollſtändig erfahren, ſucht zum 1. 
October 1890 in einer größeren eg 
torei Stellung als [9939] 

Backmeiſter RB 

85 Hefenteig⸗ und Blätterteig⸗Poſten. 
Gefl. Offerten an Conditorgehilfe A. 

Broecker, Margrabowa Oſtpr. 
Zwei Schuhmachergeſellen * 
und zwei Lehrlinge N 
können ſofort eintreten. (9860) 
Schwidurski, Langeſtraße 20. 
Ein Malergehilfe erh. ſof. dauernde 
Arbeit b. W. Timreck, Neuſtadt Wpr. 


eee | 


Geſucht. 
Eine flotte Verkäuferin fin⸗ 
det vom 1. October in meinem 
Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 2 
Geſchäft angenehme Stellung bei 7 
hohem Gehalt. Offerten mit Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe erbittet 
Johannes Jordan, 
(9881) Elbing. 


999992069099 9909 9% 00000+% 


Eine flotte Verkäuferin 
für fein Materialwaaren⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft ſucht von ſofort (9856) 
Baumgart, Schießplatz nb 
Suche zum 1. Oktober cr. eine 
geprüfte Kindergärtnerin 
für 3 Knaben. Dieſelbe muß ſchon in 
Stellung geweſen ſein. Zeugniß und 


Phothoaraphie erwünscht. [9912) 
k. Kaufman, Inowrazlaw. 


5 bisher von Hrn. Prem. ⸗Lieut.) 
v. Boremski innegehabtemöbl. Wohnung 
nebſt Burſchengelaß iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen Herrenſtr. 5/6. [9926] 

Eine geräumige, allein gelegene 
Wohnung, 2 Stuben, Küche nebſt 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen 

9862) Lindenſtraße 17. 
Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13, 2 Tr. 

Ein frdl. möbl. Zimmer, auf 
Wunſch mit Kabinet mit auch ohne 
Burſchengel., z. verm. Herrenſtr. 24, I. 

Eine fein möbl. Wohnung iſt zu 
vermielhen. . Schuhmacherſtr. 21. 
Ein möbl. Zimmer, Schlafkabinet 

u. Burſchengelaß zu vermiethen Linden⸗ 
tape 31, II Tr., vis-a-vis der Kaſerne. 

(9861) Wittwe Schmolinsky. 

Zwei bis drei möblirte Zimmer mit 
Burſchengelaß ſind vom 1. Oktbr. billig 
zu vermiethen Amtsſtraße 20, 1 Treppe. 

Ein gut möblirtes Zimmer 5 
vermiethen Grabenſtraße 55, 1 987 
neben der Bank. (9873) 

Zwei möblirte Stuben in der 
Nähe des Gerichts eventl. auch mit 
Burſchenſtube (nahe der Artillerie⸗Ka⸗ 
ſerne und Feſtung) ſind von gleich A 
vermiethen bei (9866) F. Art. 

Ein möblirtes Zimmer m. Schlaf⸗ 
cabinet und Burſchengelaß zu vermiethen 
Herrenſtraße Nr. 11. 9932] 


Eine auſtandige Dame, kathol., 
Anſang der 30er, mit einem Vermögen 
von 1500 Mk., welcher es ihres Vaters 
Krankheit wegen an Herrenbekanntſchaft 
fehlt, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Herren, welche es ehrlich meinen, werden 
gebeten, Ihre Adreſſen unter Nr. 9943 
an die Expedition des Geſelligen einzu⸗ 
ſenden. Strengſte Diskretion erbeten 
und zugeſichert. \ 


Hente 2 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Zur Danziger Oberbürgermeiſterwahl⸗ 


Die Stadtverordneten in Danzig haben, wie ſchon 
berichtet, einſtimmig eine Erklärung angenommen, welche 
fi) gegen das Vorgehen des Bezirksausſchuſſes in der 
Angelegenheit der Oberbürgermeiſterwahl richtet. Bekanntlich 
hat der Bezirksausſchuß auch die Höhe des auf 15000 Mk. 
feſtgeſetzten Gehaltes beanſtandet. Da dieſe Angelegenheit 
auch für andere Stadtgemeinden von großem Jukereſſe iſt, 
fo gehen wir auf die Debatte, welche ſich an die Berathung 
jener Erklärung knüpfte, näher ein. Der Referent des Wahl⸗ 
Ausſchuſſes, Sekretär der Kaufmannſchaft Ehlers, führte 
etwa Folgendes aus: 

Die Beſtimmung der Städteordnung, welche vielleicht auf 
den vorliegenden Fall in Anwendung kommt, lautet im 8 64: 
„Hinſichtlich der Bürgermeiſter und der beſoldeten Magiſtratsmit⸗ 
glieder unterliegt die Feſtſetzung der Beſoldung in allen Fällen 
der Genehmigung der Regierung. Die Regierung iſt ebenſo be⸗ 
fugt als verpflichtet, zu verlangen, daß ihnen die zu einer zweck⸗ 
mäßigen Verwaltung angemeſſenen Beſoldungsbeiträge be⸗ 
willigt werden.“ Hiernach iſt die Regierung, d. h. nach Lage der 
neueren Geſetzgebung der Bezirks⸗Ausſchuß verpflichtet wie befugt, 
u verlangen, daß ihm eine Mittheilung über das Gehalt des 
Magiſtratsmligliedes vor ſeiner Anſtellung gemacht werde. Es 
ſcheint zweifellos, daß der Sinn dieſer Beſtimmungen dahin geht, 

daß verhindert werde, daß Stadtgemeinden aus Gründen der 
Sparſamkeit ihren beſoldeten Beamten an ſich nicht ange⸗ 
meſſene Gehälter bewilligen, daß ſte etwa mit den anzuſtellenden 
Beamten „handeln“. Ob der Geſetzgeber auch an den Fall ge⸗ 
dacht hat, daß Stadtgemeinden ihre Gelder verſchleudern und ihren 
Beamten übertrieben hohe Gehälter bewilligen könnten, erſcheine 
doch ſehr zweifelhaft. Am 26. Auguſt hat nun die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung einſtimmig beſchloſſen, das Gehalt für den 
Bürgermeiſter auf 15000 Mark feſtzuſetzen und der Magiſtrat iſt 
dieſem Beſchluſſe gleichfalls einſtimmig beigetreten. Es iſt nun 
zweifellos, daß der Bezirks⸗Ausſchuß befugt und verpflichtet iſt, 
ſorgfältig zu prüfen, ob dieſer einſtimmige Beſchluß beider ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften auch wirklich den Verhältniſſen dieſer Stadt 
angemeſſen iſt. 

Es wird von dem Magiſtrat eingehender Bericht verlangt, 
warum „die ſtädtiſchen Behörden Grund zu der Annahme zu haben 
glauben, daß ſich nicht auch bei erheblich geringerem Gehalt 
— etwa bei öffentlicher Aufforderung zur Bewerbung — eine 
geeignete Perſönlichkeit werde ermitteln laſſen“. Die Hauptfrage 
müßte eigentlich fo geſtellt werden, weshalb wir ein Gehalt von 
15000 Mark für angemeſſen erachtet haben. Es iſt nun in dem 
Schreiben eine eingehende Erörterung verlangt, ob nicht mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß dem in Ruhe getretenen erſten Bürgermeiſter ein 
lebenslängliches Ruhegehalt von 18000 Mk. bewilligt ſei und die 
Stadtgemeinde ſomit für dieſe Stelle an Beſoldung und Ruhe⸗ 
gehalt 33 000 Mk. jährlich aufzubringen habe, die Beſoldung von 
15000 Mk. jährlich gur Zeit zu hoch erſcheine? Ich habe das 
Gefühl, daß dieſer Punkt ſchon etwas über die Zuſtändigkeit des 
Bezirksausſchuſſes hinausgeht. (Zuſtimmung.) Der Bezirksaus⸗ 
ſchuß hat nur zu prüfen, ob ein Gehalt von 15000 Mk. für den 
erſten Bürgermeiſter angemeſſen ſei, dagegen nicht, was die Stadt 
etwa ſonſt noch an Gehältern und Penſtonen zahle. Was habe 
es mit dem Gehalt des neuen Oberbürgermeiſters zu thun, daß 
die Stadt einem um ſie verdienten Mann, der 28 Jahre an ihrer 
Spitze geſtanden und für ſie Großes geleiſtet habe, den leider 
durch ſchwere Krankheit getrübten Lebensabend möglichſt ünſtig 
geſtalten wollte? Ebenſo gut könnte der Bezirts⸗Ausſchuß auch 
etwaige große Ausgaben in Betracht ziehen, zu denen eine große 
Gemeinde ſich beiſpielsweiſe der Ehre halber bei großen Feſten, 
etwaigen Monarchenbeſuchen bewogen fühlt oder fühlen muß. 
Solche Aufwendungen dürfe man aber nicht hineinziehen in die 
Dade der Feſtſtellung des Oberbürgermeiſtergehaltes. Nach ſeiner 

einung gehe es den Bezirks⸗Ausſchuß nichts an, welche Penſion 

der Mann beziehe, der durch Walten eines traurigen Geſchickes zu 
allgemeinem Bedauern aus dem Amte habe ſcheiden müſſen. Wenn 
tiefem Manne eine vielleicht dem Bezirks⸗Ausſchuß hoch erſcheinende 


der Spitze der Stadt ſtand, ausſchied, ſo liege keine Beranlaffung 
Gehalt des 


der Stellung len ſei und der Lebensführung des erſten 
Bürgermeiſters in un 


15000 Mk., in Magdeburg ſogar erheblich höher, nur in Poſen, 
einer kleineren Stadt, wo eigenthümliche Verhältniſſe mitſpielten, 


rozentſatzes zu erwarten ſteht.“ Hierzu 
ür das ammtbudget der Stadt ſo 
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deshalb nicht ein Prozent, nicht einmal em halb oder ein vierte 
Prozent weniger erheben. Was auf den Etat weſentlichen Ein⸗ 
fluß hat, das ſind z. B. die ſehr ſchwankenden Einnahmen aus 
den Erträgen der Zölle, an deren Feſtſetzung wir abſolut 
keinen Antheil hahen. Dieſe Einnahmen haben zwiſchen 40 bis 
50000 und 185000 Mk. geſchwankt. Und bei ſolcher Ungewißheit, 
bei der es ſich um Beträge von 100000 bis 150000 Mk. 
handelt, ſollen wir ſagen, welchen Einfluß die 3000 Mk., welche 
bei dem Oberbürgermeiſtergehalt etwa in Frage kommen, auf die 
Etats⸗ und Steuerverhältniſſe der Stadt haben werden. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung). Was nun ſchließlich die Hauptfrage anbe⸗ 
trifft, ob die ſtädtiſchen Behörden Grund zu der Annahme hätten 
zu glauben, daß ſich nicht auch bei erheblich geringerem Gehalt, 
etwa bei einer öffentlichen Aufforderung zur Bewerbung, eine 
geeignete Perſönlichkeit werde ermitteln laſſen, fo liegt dieſe Frage 
vollſtändig außerhalb der Kompetenz des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes. Das iſt lediglich eine Frage, welche die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung zu beſchäftigen hat. Dieſe allein 
hat darüber zu befinden, in welcher Weiſe ſie ihr geeignet 
ſcheinende Kandidaten ermitteln wolle. Wir befinden uns hier in 
der Vertheidigung uns geſetzlich zuftehender Rechte, 
von denen wir uns kein Titelchen nehmen laſſen, wir weiſen da⸗ 
her dieſe Forderung ab. Wir wollen und können die Frage nicht 
beantworten, weshalb wir die Stelle nicht öffentlich ausge⸗ 
2 haben, weil wir garnicht auf den Gedanken gekommen 
ind, uns das zu überlegen. er Gedanke, die Oberbürger⸗ 
meiſterſtelle etwa einem Mindeſt fordernden zu übergeben, lag 
uns abſolut fern. (Allgemeine Zuſtimmung). Redner ſpricht 
ſchließlich die Erwartung und Hoffnung aus, daß der Magiſtrat 
dieſelbe Anſicht hege wie die Verſammlung und daß auch der 
Bezirks⸗Ausſchuß ſich überzeugen werde, daß das Gehalt ein an⸗ 
gemeſſenes ſei, und daß derſelbe dieſen Kommunalbeſchluß bald 
beſtätigen werde, damit die Stelle ohne zu großen Zeitverluſt 
beſetzt werden könne, was ſowohl im Staats⸗Intereſſe wie im 
. auf das Wohl der Gemeinde erwünſcht ſei. (Lebh. 
ravo!“ 

Herr Kommerzienrath Gibſone (konſervativ) ſtimmte den 
Ausführungen des Herrn Ehlers vollſtändig bei. Ich ſtehe zwar, 
ſo ſagte er, politſich auf einem anderen Standpunkte, als vielleicht 
die Mehrzahl dieſer Verſammlung, doch hoffe ich, daß ſtets, wo 
der Verſuch gemacht wird, Eingriffe in die Selbſtver⸗ 
waltung zu thun, wir ſtets alle zuſammenſtehen werden. Des⸗ 
halb bitte ich Sie, die Erklärung einſtimmig anzunehmen. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung.) 

Herr Kauffmann erklärt, er habe zwar auf dem Stand» 
punkt geſtanden, daß er die Ausſchreibung für den praktiſchſten 
Weg gehalten habe, keineswegs aber aus dem Geſichtspunkt, daß 
man etwa durch Konkurrenz billiger zu einem Oberbürger⸗ 
meiſter komme. Er würde einen ſolchen Geſichtspunkt einer großen 
Kommune nicht würdig erachten. Zum Oberbürgermeiſter Danzigs 
ſei ihm der beſte Mann gerade gut genug. 1 

Herr Goldmann führte aus, er ſtimme auch darin Herrn 
Ehlers vollſtändig bei, daß das Geſetz nur verhindern wolle, daß 
die Gehälter zu niedrig bemeſſen werden, daß der Geſetzgeber 
aber gar nicht daran gedacht habe, daß eine Stadt etwa zu ver⸗ 
ſchwenderiſch jei. Dieſer Fall erſcheint hier zum erſten Mal. 
Sollten wir mit einem Male ſolche Verſchwender ſein und das 
Gehalt des Oberbürgermeiſters über unſere Verhältniſſe bemeſſen 
wollen? Das wird doch Niemand im Ernſt annehmen, und es 
iſt eine harte Zumuthung, uns in dieſer Weiſe bevormunden zu 
laſſen. Die Einmiſchung des Bezirksausſchuſſes in unſere Ans 
gelegenheit erachte ich nicht für gerechtfertigt und wir find nicht 
verpflichtet, demſelben Auskunft über unſere Gründe zu rer 
Hierzu find wir nur dem Magiſtrat gegenüber verbunden. Dieſer 
aber hört ſie hier ausſprechen. Er habe das Vertrauen, der 
Magiſtrat werde die Einmiſchung in die Angelegenheiten der Ver⸗ 
ſammlung zurückweiſen. 

Herr Pfannſchmidt kann nur aus voller Seele dem zu⸗ 
ſtimmen, was Herr Ehlers geſagt habe. Er ſelbſt habe den Ein⸗ 
druck, als ſpiele die Perſon deſſen, den man für das Amt in 
Ausficht genommen, bei dieſer Angelegenheit eine nicht unweſent⸗ 
liche Rolle: 

Stadtverordneter Klein machte zum Vergleich darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Beſoldung des Landesdirektors vor 2 Jahren 
auf 12000 Mk., eine ſtattliche Dienſtwohnung und einige Neben⸗ 
bezüge feſtgeſtellt fei, was insgeſammt doch mindeſtens 15000 Mk. 
ergebe. Niemand im Provinzial-⸗Landtag oder Provinzial⸗Ausſchuß, 
an deſſen Sitzungen doch der Herr Oberpräſident lebhaften An⸗ 
theil nehme, habe für den Landesdirektor 15000 Mk. als ein nicht 
„angemefjenes’ Gehalt erklärt. Und für den Oberbürgermeiſter 
der Provinzial⸗Hauptſtadt, an welchen doch noch erheblich höhere 
Repräſentationspflichten herantreten als an den Landesdirektor, 
und welcher in derſelben Stadt lebe, ſolle es etwa kein „an⸗ 
gemeſſenes“ fein? 

Herr Bürgermeiſter Hagemann bemerkte, daß der Magiſtrat 
in der Gehaltsfrage auf demſelben Standpunkt ſtehe, wie die 
Verſammlung. Das frühere Oberbürgermeiſtergehalt ſei im 
Jahre 1862 fen eſtellt worden, und er wolle nur daran erinnern, 
daß ſeit dieſer Zelt ſich die Lebensverhältniſſe mächtig geändert 
und die Gehälter ſämmtlicher übrigen Beamten erheblich 
aufgebeſſert ſeien. Da ſei doch die um 3000 Mk. höhere 
Normirung des Gehalts für den Kommunalchef wohl gerechtfertigt. 

Schließlich wurde, wie ſchon geſagt, die vom Magiſtrat vor⸗ 
geſchlagene und in der vorigen Nummer des Geſ. im Wortlaut 
mitgetheilte Erklärung einſtimmig angenommen. 

— —— — — 


Ans der Provinz. 


1. Freiſtadt, 17. September. Heute Nachmittag wurde 
unſer plötzlich geſtorbene Bürgermeiſter, Herr Pfuhl, zur letzten 
Ruhe gebettet. Welcher großen Achtung ſich derſelbe in den 
weiteſten Kreiſen zu erfreuen hatte, das bewies die herzliche Theil⸗ 
nahme an ſeinem Leichenbegängniß. Die ſtädtiſchen Behörden, 
der Kriegerverein, deſſen Vorſitzender er lange Jahre geweſen, die 
Innungen, ſowie die Freiwillige Feuerwehr gaben dem Dahin⸗ 
8 das Ehrengeleit und legten Lorbeerkränze auf ſeinem 

rabe nieder. Der Männer⸗Geſangverein, der in ihm ſeinen Be⸗ 
gründer verloren hat, ſtimmte erhebende Grabgeſänge an. Sein 
ehrenhafter Charakter, ſeine herzgewinnende Freundlichkeit, durch 
welche er ſich während ſeiner zwölfjährigen Wirkſamkeit als erſter 
Vertreter der Stadt die Zuneigung der Mitglieder des Kreistages 
und des Kreisausſchuſſes des Roſenberger Kreiſes, ſowie der 
ſtädtiſchen Behörden und der ganzen hiefigen Vürgerſchaft zu er⸗ 
werben verſtand, ſichern ihm ein ehrenvolles Andenken. 

7. Rieſenburg, 17. September. Geſtern Abend brannte 
ein auf freiem Felde ſtehender Getreideſtaken des Ackerbürgers 
Hellwig nieder. Da der Staken nicht verſichert iſt, fo erleidet 
H. einen bedeutenden Schaden. Vermuthlich iſt das Feuer von 
böſer Hand angelegt worden. 

Marienwerder, 17. September. Die Hoffmann'ſche 
Theater⸗Geſellſchaft aus Graudenz eröffnete geſtern im neuen 
Schützenhauſe ihre Vorſtellungen mit dem Schwank „Sie wird 
eküßt.“ Einzelnen Darſtellern, insbeſondere Frl. Johanna 

offmann, wurde lebhafter Beifall zu Theil. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 14. September. Einen Be: 
weis dafür, welche bedeutende Nebeneinnahme die Bienenzucht 
abwerfen kann, liefert der Ort H. Hier wohnen drei Tagelöhner⸗ 
familien, welche ſeit Jahren je zwei Zucht⸗Völter halten. Letztere 
baben bei einem dieſer Leute acht Schwärme gegeben, von denen 


jechs, ebenſo wie die beiden alten, je ein Gewicht von 40 Pfd. haben. 
Zwei haben nicht genügend Wintervorrath, ſtellen aber immer noch 
einen Werth von zuſammen ſechs Mark dar. Da wieder nur zwei 
Stöcke zur Zucht ſtehen bleiben ſollen, können 6 Zuchtſtöcke, im 
niedrigſten Werthe von je 9g Mk = 54 ME verkauft werden. (Zwei 
Stöcke ſind bereits für dieſen Preis verkauft.) Der Mann hat in 
dieſem nicht beſonders günſtigen Honigjahre demnach aus ſeinen 2 
Zucht⸗Völkern eine baare Nebeneinahme von 60 Mark. Auch die 
andern oben erwähnten Tagelöhner haben einen ähnlichen Jahres⸗ 
ertrag von ihren Bienen gehabt. 5 

J Danzig, 17. September. Die Bremer Bark, welche im 
Hafen von Neufahrwaſſer von dem engliſchen Dampfer angerannt, 
wurde, löſcht ihre Petroleumladung im Hafen zu Bröſen. Ob 
nun in Folge des furchtbaren Stoßes oder aus anderer Urſache, 
genug, als das Löſchen der Ladung begann, war der ganze Schiffs⸗ 
raum gefüllt mit dem aus den Fäſſern gefloſſenen Petroleum. 
Eine vorgenommene Unterſuchung ergab, daß mehrere Hundert 
Fäſſer Petroleum undicht geworden waren und ihr Inhalt ſich 
entleert hatte. Das Petroleum wird jetzt durch Pumpen aus dem 
Schiffsraum entfernt. — Geſtern tft die weitere Niederlegung der 
Wälle an der Wallgaſſe für dieſes Jahr eingeſtellt worden. 
Die militäriſchen Bauten auf dem geebneten Terrain daſelbſt 
werden ſo beſchleunigt, daß ſie bereits Anfangs Oktober bezogen 
werden können. — Geſtern wurde aus dem Stadtgraben gegen⸗ 
über der Gewehrfabrik die Leiche eines ungefähr 15 Jahre alten 
Mädchens gezogen. Die Herkunft der Unglücklichen iſt bis jetzt 
nicht feſtgeſtellt worden. 

d Zoppot. 16. September. Während der nun verfloſſenen 
Bade⸗Saiſon fanden im Ganzen 139 Vor⸗ und Nachmittags⸗ 
konzerte theils im Kurgarten, theils in den Parkanlagen, 3 Illu⸗ 
minationen des Kurgartens, des Seeſteges und des Kurhauſes, 
ſowie ein Feuerwerk ſtatt. Ferner wurden für die Badegäſte von, 
der Badedlrektion 10 geſellige Vereinigungen, 3 ſog. Knospenbälle 
für die junge Welt, 2 Kinderfeſte, 9 Dampferfahrten, 3 Walde! 
ſpaziergänge, 1 Eiſenbahnfahrt und 3 Gondelfahrten veranſtaltet. 
Der Beſuch der Vereinigungen war fo ſtark, daß der erſt 1881“ 
erbaute Feſtſaal im Kurhauſe nicht mehr ausreicht und die Er⸗ 
bauung eines neuen Tanzſaales für das kommende Jahr geplant 
iſt. Zu wohlthätigen Zwecken wurde vom Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein ein Bazar abgehalten, welcher eine Bruttoeinnahme von 
1400 Mark ergab; eine zu gleichem Zwecke von Danziger Künſtlern 
und Dilettanten veranſtaltete Abendunterhaltung erzielte eine 
Einnahme von 300 Mark; auch von polniſchen Badegäſten wurde 
ein Wohlthätigkeitskonzert gegeben. Die kalten und warmen 
Bäder, welche fleißig benutzt wurden, werden erſt am 30. d. M. 
geſchloſſen. Faſt alle Länder Europas, beſonders Polen und Ruß⸗ 
land, waren unter den Badegäſten vertreten, und es iſt wohl an⸗ 
zunehmen, daß Zoppot immer mehr ſich zu einem internationalen 
Seebade auswachſen wird. 

Braunsberg, 17. September. In einer kleinen Damen⸗ 
geletliiaft wurde als Imbiß ſogenannter Aufſchnitt, Wa 
n rohem und gekochtem Schinken, Wurſt u. f. w., vorgeſetzt. 
Schon am nächſten Tage erkrankte die Frau eines Beamten, 
welche allein von dem rohen Schinken gegeſſen hatte, in ſehr be⸗ 
denklicher Weiſe, namentlich ſchwoll das Geſicht ſtark an; der eiligſt 
herbeigerufene Arzt ſtellte Erkrankung an Trichinoſe feſt. Glück⸗ 
licherweiſe befindet ji die Dame bereits auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung. — Auch in unſerer Gegend kommt in dieſem ahre die 
giftige Kreuzotter häufiger vor als ſonſt. Ein Beſitzer vom 

ande iſt in dieſen Tagen, während er auf der Jagd ſich befand, 
von einem ſolchen Reptil gebiſſen worden. Da ärztliche ilfe ſo⸗ 
gleich zur Stelle war, ſo ſind weitere ſchlimme Folgen nicht ein⸗ 


getreten. 

Neidenburg, 17. September. Ein recht gefährlicher Menſch. 
iſt dem hieſigen Gerichtsgefängniß zugeführt worden. Der Inſt⸗ 
mann Frantzkowski aus Frankenau, ein raufluſtiger Geſelle, welcher 
wegen gefährlicher Körperverletzung ſchon öfter eingeſperrt geweſen 
iſt, bedrohte den Gemeindevorſteter auf der Dorfſtraße mit einer 
Axt, und als man ſchließlich in ſeiner Wohnung zur Verhaftung 
ſchritt, hielt er den Eintretenden eine ſcharf geladene, doppelläufige 
Piſtole entgegen und hätte uufehlbar damit ein großes Unglück 
angerichtet, wenn nicht der Rathmann des Dorfes dem Wütherich 
beherzt unter die Arme geſprungen wäre und ihm die Schießwaffe 
geſchickt entwunden hätte. Bei ſeiner heutigen Verhaftung äußerte 
er zu den Transporteuren, daß er, ſobald er freifomme, den 
Gemeindevorſteher erſchießen würde. 


—— 
Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 17. September. 


1) Der Arbeiter Karl Rippka aus Kl. Tarpen, welcher be⸗ 
reits mehrere Vorſtrafen auf dem Kerbholze hat, war Anfangs 
dieſes Monats von einem hieſigen Geſchäft zum Reinigen der 
Geſchäftslokale u. ſ. w. angenommen. Eines Tages erhielt er 
einen Auftrag; bevor Rippta dieſen jedoch ausführte, eignete er 
ſich einen dem Geſchäftsinhaber gehörigen, auf einem Tiſche 
liegenden guten Filzhut an, ſeinen alten werthloſen Strohhut 
zurücklaſſend; er vergaß jedoch das Wiederkommen. Am nächſten 
Abend ging der Angeklagte mit dem billig erworbenen Hute an 
dem Geſchäft vorbei; bei dieſer Gelegenheit wurde ihm aber das 
fremde Eigenthum wieder abgenommen und er ſelbſt verhaftet. 
Rippka führt zu ſeiner Entſchuldigung an, er habe den fremden 
Hut nur genommen, weil er den ſeinigen nicht habe finden können; 
auch will er die lobenswerthe Abſicht gehabt haben, ihn ſofort 
wieder zurückzubringen. Da er die Zurückgabe aber etwas in die 
Länge zog, wurde ihm kein Glauben geſchenkt und er zu einem 
Jahr Engi und einem Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 

2) Im Mai d. Is. gerieth in der Umgegend von Rehden ein 
größerer Rohrhaufen in Brand, und der Verdacht lenkte ſich auf 
den dort beſchäftigten Hütejungen Johann Zabel aus Abbau 
Rehden. Der Gendarm nahm ihn auch ſofort ins Gebet, und 

abel erzählte, daß ein vorübergegangener ſchwarz gekleideter Herr 

ch eine Zigarre angeſteckt und das brennende Zündhölzchen in 
den Rohrhaufen geworfen habe. Dem Gendarm erſchien dieſe 
Ausſage jedoch unwahrſcheinlich, er forſchte den Jungen weiter 
aus, und nach längeren Ausflüchten geſtand dieſer endlich ein, er 
habe ſich, um ſich ein Sonntagsvergnügen zu bereiten, einen ge⸗ 
fundenen Zigarrenſtummel angeſteckt, und durch das Wegwerfen 
des noch brennenden Zündholzes ſei das Feuer entſtanden. Der 
den Beſitzer des Rohrhaufens treffende Schaden beträgt 600 Mk., 
da das Rohr unverſichert war. Heute blieb Zabel dabei, daß er 
das Feuer nicht verurſacht habe, er habe das Geſtändniß nur ab⸗ 
gelegt, weil der Gendarm gedroht habe, er werde ihn, falls er 
nicht geſtehe, ins Feuer oder ins Waſſer werfen. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte gegen den Zabel auf drei Tage Gefängniß. 


10. Fortſ.] Preskovia Nachdr. verb. 
Ein Blatt aus Rußland's Vergangenheit. 
Von Charles Benoit. 

Menoslaw trat zuerſt vor; ſich der Zarin zu Füßen wer⸗ 
fend, ſprach er: 

„Großmächtige Zarin und Mutter! Du weißt es, wie 
mir das Schickſal dieſe meine Herrin zur Seite ſtellte. Rein, 
wie ich ſie empfangen gebe ich ſie ihrem Stand zurück. Ge⸗ 


biete, Majeſtät, daß des Metropoliten heiliges Wort unſeren 
Bund löſe!“ ; 


: > 

„Stehe auf!“ ſagte Katharina gütig. Sie ſchien gerührt. 
Menoslaw's Anblick, bei welchem ſie die einſtige Zierde ihres 
Hofes, den unſchuldig in den Tod gejagten Shen, vor 
ſich zu ſehen glaubte, weckte ſchmerzliche Gedanken in ihr. 

„Steh auf!“ gebot fie. „Gewährt ſei Deine Bitte. Gehe 
und wähle Dir ein anderes Weib!“ 

In dieſem Augenblick kniete auch ſchon Preskovia vor dem 
Thron. Ihre Leidenſchaft hatte den Grad erreicht, welcher 
ſich über alle Schranken hinwegſetzt. Die Pracht des ſtolzen 
Hofes, der fie umgab, fie ſah fie nicht. Sie ſah nur ihn, 
Menoslaw, den ſie liebte. 

„Um aller Heiligen willen, Zaritza,“ rief ſie. „Höre auch 
mich! Laß ſein Weib mich bleiben!“ 

Die Blicke der Herren und Damen erſtarrten gleichſam. 
War es möglich? Hatten ſie recht gehört? 

Katharina allein, welcher nie Etwas unerwartet kam, 
fragte ruhig, aber mit lauter Stimme: 

„Du willſt ſein Weib bleiben? Erhebe Dich und ant⸗ 
worte mir! Was konnte Dich, Bojarentochter, jo verbleuden, 
Deines Standes, Deiner Stellung zu vergeſſen?“ 

Mit keiner Wimper zuckte das Mädchen. Wie den blut⸗ 
triefenden Piken der Aufrührer, ſtand fie furchtlos der Kai⸗ 
ſerin gegenüber und eben ſo feſt erwiderte ſie: „Erhabene 
Zarin, ich weiß nicht, wie ich es Dir ſagen ſoll, daß ich ihn 
liebe, weshalb ich ihn liebe. Sieh ihn an! Kein Fürſt blickt 
ſtolzer! Stark iſt ſein Geiſt und groß iſt ſein Heldenherz! 
Jetzt freilich iſt er ſtill, aber laß Gefahr, laß das Unglück 
niederſtürzen auf Dein Haupt, wenn Alle fliehen, wird er 
dem Ungeheuerlichſten kuhn gegenüberſtehen, es bekämpfen 
Bruſt an Bruſt, Euch zeigen, daß im ritterlichen Thun allein 
des rechten Mannes Adel ruht!“ 

Der ganze Hof wagte kaum zu athmen vor dieſer hier 
noch nie geführten Sprache. 

„So liebſt Du dieſen Deinen Leibeigenen?“ fragte Ka⸗ 
tharina. 

„Ob ich ihn liebe, ihn, der mir ein neues beſſeres Leben 

ab, der mich ſchauen, fühlen, beten lehrte, ohne den mir die 
chöpfung todt iſt? Und das fragſt Du mich, Zaritza?“ 
Brad) Preskovia jetzt erſt mit vollem Ungeſtüm aus. 

Aller Blicke richteten ſich auf die Kaiſerin, aber keine Falte 
zeigte ſich auf ihrer Stirn. 

„Ja, ich frage Dich, ob Du ihn liebſt,“ erwiderte ſie, „ob 
Du ihn genug liebſt, ſein Schickſal mit ihm zu theilen, denn 
erfahre, daß Du als Weib des Sklaven auch preisgegeben 
biſt der Willkür feines Herrn!“ 

„Es komme Einer,“ rief Preskovia ſtolz, „wenn ſein Arm 
mich ſchützt!“ 

Doch ernſt fuhr die Zarin fort: 

„Der Vorrechte Deiner Geburt wirſt Du verluſtig für 
nun und immer. Willſt Du noch ſein Loos theilen?“ 

„Ja!“ rief Preskovia ſtrahlenden Blickes. „Dank, daß 
Du mir es frei geſtellt! Ich will es! Ich will Alles! Das 
Brot der Trübſal will ich mit ihm brechen, den Kelch der 
Freude mit ihm leeren! An des ungeliebten Mannes Seite 
nur wäre ich Sklavin und ſchmückte eine Krone mir das 

aupt! O, Zaritza, Mutter, je Deinem Kinde gnädig! 

brenne nicht, was Gott ſelber verbunden hat!“ 

Mit einem langen Blick ſah Katharina die Sprecherin an. 

„Nun denn,“ ſprach ſie hierauf langſam mit Nachdruck, 

o komme näher, Mann, der um die Löſung dieſer Ehe bat. 

prich, biſt Du mit Deiner Herrin Bitte einverſtandeu?“ 

Menoslaw trat vor. Er hatte mit ſich abgeſchloſſen; ein 
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Heute wurde uns ein Sohn geboren. 
Nitzwalde, den 17 September 1890. 
(9822) Wolski und Fran. 
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Statt besonderer Meldung! 
Mittwoch, den 17. d. M., 6 U 
Abends, wurde uns ein [9865] 
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Wohlthätigkeits- 
CONCERT. 


Am Sonntag, den Z. fl. M. 


verkauft. 
O. U. Gr. Sibſau, 


Beier's Etabliſſeneut Streb. 
in Michelau 
anker Mitwirkung des Stabshoboiſten 
. Nolte 
Ind feiner ganzen Kapelle 


Instrumental- 
und Gesangs- Concert 


verbunden mit 


theakraliſchen Porſtellungen 


att, wozu ein geehrtes Publikum aus 
raudenz und Umgegend hiermit ganz 
ergebenſt eingeladen wird. 


laſſung des Kaufmanns 


Nr. 420 eingetragen. 


thätigkeit Schranken zu setzen, Seis Tuch 


Baffenöffuung Nachmittags 4 Uhr. 
Das Comité. 
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Sonntag, den 21. Septbr. cr., Badın. 3. Ahr, Ende 5˙½ Uhr. 
Theodora 


Valens (Baß) Herr Ernſt Wolff 

Septimius (Tenor) Herr Heinr. Grahl 

Didimus (Alt) Frl. Herta Brämer 

Theodora (Sopran) Frl. Lickfett⸗ Elbing 

Irene (Alt) Frau Grahl⸗Berlin. 

a Orcheſterbegleitung von Otto Pelz⸗Elbing. 
Nummerirter Platz 3,00 (4 Billets 10,00), Stehpl. 1,00, Schülerbillets 

60 Pf., ſowie Textbücher 
Allein Verkauf in L. Giesow's Buchhandlung. 
e 


den 9. September 1890. 
Königliches Kommando 
des Küraſſier⸗ Regiments Herzog 
Friedrich Eugen von Württemberg 
(Weſtpr.) Nr. 5 


Proviant⸗Amt Grandenz Anentgeltlich 


Abends 6 Uhr, findet in kauft Roggen, Hafer, 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 16 Sep⸗ 
tember 1890 iſt an demſelben Tage die 
in Graudenz beſtehende Handelsnieder⸗ 


Hermann (gen. Samuel) Lewin 
ebendaſelbſt nun 22 Firma 


“Lewin 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 


Graudenz, den 16. September 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


8 Ein grüner Papagei 
hn e"e ante 
(9760) 


Preßhefe 
Julius Wernicke, Tabakſtraſte. 


eiſerner Wille ſtählte ihn für dieſe Marterſtunde, und bleich, 
mit fliegendem Athem rief er: 

„Nein, Majeſtät! Ich darf kein Opfer annehmen, welches 
ich nimmer lohnen könnte.“ 

Erſtaunt ſah Katharina ihn an. 

88 5 liebſt ſie nicht?“ 

3 mußte ſein; gebeugten Hauptes ſagte er: 

„Ich liebe ſie nicht!“ zen Han u 

Ein Aufſchrei kam aus Preskovia's Mund. 
ſie jetzt erſt vollends. 

„Glaube ihm nicht, Zaritza! So ſpricht er nur, weil ſein 
Schwur ihn bindet!“ rief fe „Menoslaw,“ fuhr ſie mit 
fliegendem Athem fort, „wende Dich zu mir und Auge in 
Auge wiederhole mir das Wort! Du mich nicht lieben? Als 
Kind ſchon umſchwebte mich Deine Liebe! Weil Du mich 
liebſt, Haft Du mich dem Meſſer der Barbaren abgerungen, 
und nur weil Du mich liebſt, willſt Du jetzt mich laſſen!“ 

Ein wahnſinniger Schmerz durchbohrte Menoslaw's Bruſt; 
enthielt doch jede Minute für ihn tauſendfachen Tod. 

„Mein Schwur — der Pope —“ rang es ſich über ſeine 
Lippen. O, daß ſie in dieſen Worten all ſein Leid faſſen und 
Alles, Alles hätte verſtehen können! 

Aber ſie verſtand die Worte nicht, ihn aber brachten ſie 
zu ſich ſelbſt zurück, und von einem wahren Sturm von Ge⸗ 
fühlen durchbrauſt, rief er in raſender Verzweiflung: 

„Nein, es darf nicht ſein! Dieſe Ehe wäre Sünde und 
Betrug vor Gott!“ 

Wie ein Blitz durchzuckte es Preskovia und ihr Stolz 
bäumte ſich in ihr auf. 

„So liebſt Du eine Andere?“ ſtammelte ſie mit bleichen 
Lippen. „Du liebft eine Andere? Sage Ja, und Du bift 
rei!“ 

Er fühlte ſeinen Willen, ſeine Kraft dahinſchwinden; er 
mußte den Schwur brechen, oder ein Ende machen, und beide 
Hände auf ſein Herz gepreßt, am ganzen Körper zitternd, 
ſchrie er mit dem Abſchiedsblick des ſterbenden Märtyrers wie 
wahnſinnig: „Ja!“ 

Und wie außer ſich, ſtürzte er davon und aus dem Saal 
hinaus. 

Die ganze Wildheit ihrer Natur erfaßte Preskovia nach 
dieſem Wort, und mit dem Aufſchrei einer Tigerin dem Flie⸗ 
henden nachrufend: „So ſei verflucht, ſo lange Gott lebt, und 
finde Deine Seele nimmer Ruhe!“ ſtürzte ſie auf des Thro⸗ 
nes Stufen nieder. Der weiche Teppich hemmte ihren Fall. 
Hofdamen eilten herzu und brachten ſie zu ſich ſelbſt zurück. 

„Beruhige Dich,“ ſprach Katharina, als ſie bleich, bebend 
wieder vor ihr ſtand, „wähle Dir einen Würdigeren und 
freue Dich, daß Du den Fehltritt, zu einem Sklaven herab⸗ 
zuſteigen, nicht Dein Leben lang zu büßen haſt. Wer von 
den Kavalieren,“ wandte ſie ſich zu den Herren, „fühlt den 
Beruf, Gatte dieſes reizenden Kindes zu werden?“ 

Fünf Edelleute eilten herzu, darunter Fürſt Potemkin's 
Neffe, welchen Katharina zu ihr führte: „Sieh ihn an, ich 
gebe ihn Dir zum Gatten! Er ſoll Dich an dem Knecht 
rächen, wie derſelbe es verdient!“ 

Preskovia lehnte an einem Pfeiler wie eine Nachtwand⸗ 
lerin. In wachem Traum verſunken, weilte ihr Geiſt bei der 
glücklichen Stunde am Berge und wie ihr beim Rückweg 
Waſſiliſſa das Kräutlein zeigte, das unſelige Zaubergewächs, 
welches zweifellos Menoslaw von ihr erhielt. Und wie aus 
tiefem Schlaf fuhr fie bei den letzten Worten der Kaiſerin 
auf. Einer ſollte ſie rächen, ſein Herz, ſein treuloſes Herz 
brechen. Ja, es ſollte geſchehen! 


hinger Kirchenehorsf 


in Marienburg 


Alles vergaß 


r 


es Drama von G. F. Händel. 
Berlin 


(9375) 


Theodor Carstenn. 


Löbau Weſtpr., den 13. Septbr. 1890. 


Königliches Amtsgericht. —U— — —— H-ͤ—̈ 
„FFF. + 
75 ath dee dll weden 
a. Bücherregulir. Fettgarleder, | l WEINE 
; ne Alaunleder 
nach außerhalb. 9 ! N, 2 — bf 1 
1 Neumann, Berlin N., Schönh. Alle 153. II Rosshaare, a Re 
verſ. Anweiſung nach d 1 
den u 15jährig. approbirter Pol 2. erheede, Janowski, Theueruitz 
9808] Heilmethode zur fofortigen radikalen Be⸗ eegras, bei Bergfriede Opr. 


feitigung der Trunksucht, mit, auch 
ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, unt Garant. 
Keine Berufsſtörung. Adreſſe: Privat⸗ 
anſtalt f. Trunkſuchtleidende Billa⸗ 
Chriſtina, Poſt Säckingen. Briefen 
find 20 Pf. Rückporto beizufügen! [9558 
Suche zu kaufen [9785] 


ein Schaufenſter 
nebſt Glasthüren 
mit Angabe der Höhe und Breite. 
G. Metzlaff, Garnier. 


Alte Ziegeln 

at a ben 8821 
mn J. Anker, 3 I 
Ein eiſerner Ofen billig zu vers 
laufen Alteſtraße 6, Hinterhaus [9806] 
Ein großer, eichener, mit Eiſen be⸗ 
ſchlagener Kaſten und ein Waſchkeſſel 
find billig zu haben Getreidem. 3. 19809 


(9819) 
Goldfuchs, 


40 


werden auf 
genommen. 


1 Photographie! 
Dem hochgeehrten Publikum von 


Garnsee u. Umgegend 


theile ganz ergebenſt mit, daß ich auf 
vielſeitigen Wunſch die Tage: 


den 21., 


zur Anfertigung v. photographiſchen 
Aufnahmen bereit ſein werde u. bitte 
um geneigten Zuſpruch 743) 


G. Hein, Photograph 


aus Marienwerder. 


Ledertreibriemen 


von reinem Kern engliſcher Leder 
lofferirt in allen Längen u. Breiten 


Pferde⸗Verkauf. Bekanntmachung. 
Am 24. September d. 38., 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
werden auf dem Reuplatz der 5. Eskadron 
(Schweinemarkt) in Rieſenburg 30 bis 
35 ausrangirte Pferde des Regiments 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 
(9260) 


Polster gurte, 
offerirt billigſt die Lederholg. von 


T. Gzwiklinski. 


Eine elegante edle 


reg geritten f. ſchwer. Gew., 
roblewo bei Gr. Schönbrück. 


Stiere 


mit Aufſchrift 9827 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. g 


„Willſt Du?“ fragte Katharina. 

Sie neigte das Haupt. 

„So gieb ihm die Hand!“ gebot Jene. 

Und wie geiſtesabweſend den Blick auf den hübſchen, 
jungen Fürſten richtend, welcher mit ausgeſtreckter Rechten 
vor ihr ſtand, reichte ſie ihm die kalten Fingerſpitzen, während 
ſie ein Schauer überrieſelte. 

„Nur Zeit, nur Zeit gönne mir, Zarin,“ ſtieß ſie ſchwer 
hervor, „und ich will Dir gehorchen und will mich rächen an 
ihm, den ich jetzt haſſe !“ (Schluß folat.) 


— [Eislauf im Sommer]. Dem Zum hat man vor 
Kurzem eine neue Seite abgewonnen. Ein Erfinder ſchlägt aus 
aneinandergelötheten ab gebildete Fußböden als Erſatz 
der Eisbahnen vor. Der Rollſchlittſchuh ſtellt bekanntlich nur 
einen unzulänglihen Erſatz des Eisſchlittſchuhes dar, von dem er 
ſich beſonders durch den Wegfall der ſanften, gleitenden Reibung 
unterſcheidet. Auf einer Zinnbahn ſoll man nun aber, wenn 
dieſelbe etwas mit Seifenwaſſer genetzt iſt, mit den üblichen Eis⸗ 
ſchlittſchuhen laufen können. Man läßt, wie man ſieht, nichts 
unverſucht, um das Vergnügen des Eislaufens zu einem dauern⸗ 
den, von der Jahreszeit und Wetterlaune unabhängigen zu 
machen. 

—5rðv5ð — . —— -PREREIETEESEREREEE BEE 
(Eingeſandt.) 

Neulich Abend ſtürzte ein Herr in der Oberthorner⸗ 
ſtraße auf dem Bürgerſteige vor einem Haufe, in welchem bau⸗ 
liche Veränderungen ausgeführt werden, und erlitt eine nicht ganz 
ungefährliche Verrenkung des linken Beines. Au jener Stelle it 
nämlich der Bürgerſteig zu drei Vierteln feiner Breite mit Ziegel⸗ 
ſtücken, welche aus dem Mauerwerk des Hauſes herausgenommen 
find, gänzlich bedeckt, und kaum ¼ deſſelben iſt frei, aber auch 
hier liegen Ziegelſtücke umher. Dies ijt aber unſtatthaft. Ent⸗ 
weder müßte der Bürgerſteig ganz geſperrt gehalten werden, ſo 
lange die Bauarbeiten dauern, oder der aus dem Mauerwerk ge⸗ 
wonnene Schutt müßte ſofort abgefahren werden und der ganze, 
ſehr ſtark benutzte Bürgerſteig zum Gegen frei gehalten werden. 
Sowohl das eine wie das andere läßt ſich ſehr gut thun. Da die 
Oberthornerſtraße nur auf der einen Seite Trottoir hat, ſo wäre 
Abhilfe dringend geboten. F. 


Königsberg, 17. Septemb. Getreide⸗ und Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unveränd. hochbunter 120 fpd. 
180 Mk. (76½ Sgr.), 126pfd. 180 Mk. (76½ Sgr.), 126⸗7pfd. 
188 Mk. (80 Sgr.), 128pfd. 187 Mk. (801/, Sgr.), 129 pfd. 190 Mk. 
(80 Sar.), 129-30 1d. 189 Mk. (80 / Sgr.), 134pfd. 192 (81½ 
Sgr.), rother 126⸗7pfd. 188 (80 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfd. holl.) behauptet, 121, 121:2pfd. 
157 Mk. (62 Sgr.), 122, 122-3pfd,, 123⸗Apfd., 124pfd., 128pfd. 
157½ (63 Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) unveränd. große 127 Mk. (441/ 
Sgr.), 130 Mk. (45 ½ Sgr.), 132 Mk. (46 Sgr.), 138 Mk. (48¼ 
Sur), kleine 124 Mk. (43½ Sgr.), 126 Mk. (44 Sgr.), 127, 
Mk 44½ Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) unveränd. 118 Mk. (29½ Sgr.), 
120 Mk. (30 Sgr.), 124 Mk. (31 Sgr.), 127 Mk. 819, Sgr.) 
128 Mt. (32 Sgr.), 129 Mk. (32¼ Sgr.), 130 Mk. (321, Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) unveränd., weiße 135 Mk. 


(61 Sgr.), 142 Mek. (64 Sgr.), 140 Mk. (63 Sgr.), 145 Mk. 


(65¼ Sgr.), 147 Mk. (66 Sgr.), 148 Mk. (66 ½ Sgr.), graue 15⁵ 
Mk. (69/ Sgr.), 167 Mk. (75 Sgr.), 168 Mt. (75½ Sgr.). 
Bohnen unverändert. 
Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) unveränd. 128 Mk. (57½ Sgr.), 
130 Mk. (58½ Sgr.), 135 Mk. (60¼ Sgr.), 137 Mk. (61¾ Sgr.), 
138 Mk. (62 Sgr.), 139 Mt. (62½ Sgr.), 140 Mk. (63 Sgr.). 


Poſen, 17. September. Marktbericht. (Raufmänn. Vereinig.) 


Weizen 18,00 —19,20, Roggen 15,60 —16,40, Gerſte 
14/00 15,80, Hafer, neuer 12,50 — 13,00, Kartoffeln 3,40 — 3,80 
Mk. per 100 Kilogramm. 


30 Stück Rindvieh Darunter 
12 dreijährige 


a 1 
Stiere 
anch 100 vierjährige 


Hammel 


verkauft (9829) 
Froedau p. Usdan. 


Vier tragende 


Kühe 


und 70 Meter (9814) 


Feldſteine 


22. und 23. d. Mts. 


Hochachtungs voll 


ſowie (9875) 


Binderiemen, 
Nähriemen 
Se g 7 ſtehen zum Verkauf in Hutta bei 
Die Führung der Handeis-, Ge⸗ 3 den. 

75 1 7 ane für den Hur Patent ee 2 

zezirk des Königlichen Amtsgerichts in iemenſchrauben 3 f tt Ii 

Neumark Weſtpr. iſt dem dortigen u 7 j 8 ) 
Königlichen Amtsgericht 7 1 Oele⸗ zu ſehr are die Leder⸗ DEI k E welle 
ber dieſes Jahres übertragen. (9820) F Czwiklinski verkauft Dom. Alt Summin. [9837] 

20 2 5 


16 Stück 


S DILL LG 
In Forſt Roſengrund 
bei Crone a. Brahe iſt billig 
9 zu verkaufen auf Abbruch: 


1 Beamtenwohnhaus 


(Fachwerk), 
1 Arbeiterwohnhaus 
mehrere große Holzſchup⸗ 
pen mit Pappdad und 


ta. 5 Kilometer Strang 
(Profil 60 mm). 
Näheres bei (9529) 
Selle Salomon, Berlin, 
alleſches Ufer 16. 


(9699 


tute 


5 Jahre alt, 5 Fuß 4 Zoll 
verkfl. 


N 


bis 60 Stück 


zwei Monate in gute Weide 
Meldungen —— brieflich 


N 
* 


29) 


Ein romantiſch gelegenes 


itt | 

Rittergut 
Größe circa 2500 Morgen mit voller 
Erndte / Meile von der Bahn, 
Baue Sa * — — 
mmtliche Gebäude incl. Einwohner⸗ 2 
wohnungen maſſiv unter Steindach.“ junger Mann 
Circa 600 Morg. Wieſen (zweiſchnittig), datholiſcher Confeſſion, von ſofort geſucht 
Ziegelei und Torfſtich, feſte Hypothe“] Offerten mit Zeugniß⸗ Abſchriften und 
31 Jahre in der Familie iſt Erbtheilungs] möglichſt Photographie unter P. P. 100 
halber mit 35 bis 40000 Thaler Anz |noftlagernd Danzig erbeten. 
zahlung zu verkaufen. Selbſtkäufer ohne] Ein Knabe, Sohn anftändig. Eltern, 
Vermittler mögen ſich wenden an der noch zu ſchwach iſt, ein Handwerk 
Hugo Matthiae, u erlernen u. ſich vorbilden will, findet 


Maſſauken v. Melden Mor in meinem Reſtaurations⸗ und Schank⸗ 


Geſchäft als Verkäufer 
Bekanntmachung. 


bei freier Koſt und Logis und monat⸗ 
licher Vergütung zum 1. October 

Mein Grundſtück Nr. 36 und 40 
in Pelplin, beſtehend aus Wohnung, 


Stellung. Pr. Driwanowsky, Gaſt⸗ 

wirth, Bromberg, Bahnhofſtr. 63. [9762 
Hofraum, Wirthſchaftsgebäuden und dem : 
nöthigen Inventar, im Ganzen 36 Morg., 


fol im Termin, den 6. October ex., Ein junger Commis 


b, in einzelnen Parzellen aus der Leinen⸗ und Manufaktur- 
3 4 Morgen 17 — =; öfent⸗ waaren⸗Brauche findet per 1. October 
lich verkauft werden. Die Parzellen d. 38. Stellung bei 700) 
eignen ſich zu Fabriken, Bauplätzen, an A. N Marienburg, 
der Straße bis zur Ferſe gelegen, zu Pfarrgaſſe 1. 
Gartenanlagen, zur Bierbrauerei ins⸗] Din jung. Mann beabſicht. v. 1. Octbr. 
beſondere, und Gerberei, Reſtauration] d. J. ab eine Commisſtelle i. ein. Co⸗ 
und Kaffeehäuſern. In Ausſicht geftellt | lomalw.⸗Geſch. verb. m. Schank, mögl. 
iſt vom Landrathsamt eine neue Brücke auch m. Deſtillat. anzun., u. ſich dar. z. 
über die Ferſe zur Verbindung mit dem vervollk. u. w. z. Selbſtſtänd vorzub. D. 
Bahnhof, nebſt Chauſſee Pelplin—Roſen⸗ Gehalt k. e. niedr. ſein Schriftl. Angebote 
e ene er J | u. Nr. 9664 d. d. Exved. d. Geſelligen erb. 
bis ½ des Kaufpreiſes bei reiner Hypo⸗ n anständiger, gebildeter - — 
bef. können privatim vor der Zeit 5 den 
Better 9 50 junger Mann 


Verträge mit mir abgeſchloſſen werden. 3 g 
Pelplin, den 8 September 1890. Ait guter Handſchrift, der Luſt hat das 
Brennereifach zu erlernen kann vom 


(9296) Ludwig Janowski. a 
r ere Ohober gutregen bei (9711) 
Ich will wa Hugo Liekau, Brennerei = Verwalter, 


[98241 
V 1 1 1 a Haſenberg p. Gr Schmückwalde Opr. 


hier, mit 50 Morg. Land, darunter 7 Zwei tüchtige 2 (710) 
Morg. 2ſchnitt. Wieſen, alles zuſammen⸗ junge Lente 

hängend, mit ſehr g. Gebäuden u. ge⸗ finden in meinem Stab⸗ und Kurz⸗ 
räumigem Wohnhauſe, wegen Umzug eiſenwaaren⸗Geſchäft per ſofort oder 
gl. billig verkaufen. Die Lage tft |fpäter Stellung. Polniſche Sprache 
ſehr romantiſch zwiſchen 2 Obſtgärten erforderlich. Meldungen mit Gehalts⸗ 
gelegen. Hypotheken geregelt, Anzahl. anſprüchen unter Nr. 9710 durch die 
3—400 Thlr. v Bloch, Gorzno. Expedition des Geſelligen erbeten. 


Grundſfüqts⸗Verkauf. Einen Buchbindergchilfen 


„erlangt 9702 

Mein Grundſtück, 42 ha, maſſive 8. Nipkow, ee 
Wohn⸗ u Wirthſchaftsgebäude, der Boden N 1757 8 SHARE 7 
in guter Cultur, iſt bei 18000 Mt. An- Ein tlchtiger Gärtuergehilfe 
zahlung preiswerth verkäuflich bei welcher ſelbſtſtändig arbeiten kann und 
a Hofbeſitzer Schönnagel beider Sprachen mächlig iſt, kann von 

in Kl. Böhlkau bei Danzig. fogleich eintreten bei (9697) 
Meine feit vielen Jahren hierſelbſt _ Witwe Haertle, Briefen Wrftpr. 
mit gutem Erfolg betriebene (9603) Einen tüchtigen, erfahrenen (8510) 


Aunst- I. HadelsgärrAgrelf 4er sone ac 


evangeliſcher Konfeſſton, welcher gute 
beabſichtige ich wegen Ablebens meines Zeugniſſe hat und unverheirathet iſt 
bisherigen Pä ters von ſofort oder 


ſucht zum ſofortigen Antritt Friedrich 
ſpäter unter günſtigen Bedingungen zu] Tel ke, Gärtnereibeſitzer in Gr Moder, 
verpachten. David Marcus Lewin, 


Einen felbitibätigen 97590 


010 Stellenvermittelung 

Wr Kaufleute durch den Verband 

deutsch.Handlungsgehüifen 

Geschäftsstelle Königsberg i. Pr., Passage3 
Für ein beſſeres Colonial⸗ und Teri⸗ 

kateßwaaren⸗Geſchäft Danzig's wird ein 

intelligenter 19744 


5 Gärtner 
ie facht Dom. Neu⸗Grabia. 
ierdepot Ofenſetzer 


erhalten bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
chäftigung. (9675) 
Otto Richter, Ofenfobrit, 
Konitz Weſtpr. 
Einen tüchtigen, zuderl Barbier⸗ 
gehilfen und einen Lehrling ſucht 
R. Schwabe Bromberg, 
(9660) Bahnhofſtraße 15 


2 tücht. Kürſchnergeſellen 
gute Pelz⸗Arbeiter [9868] 
finden von ſoſort dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn. 
Julius Weiß, Pelzwaarenlager. 


in einer Kreisſtadt iſt Krankheits halber 
anderweitig zu vergeben. Kapital wenig 
erforderlich. Wo? ſagt die Expedition 
des Geſelligen [9792] 
Ein reutables (9841) 


Minterial: u. 
Schauk⸗Geſchüft 


wird zum 1. Oktober reſp. 1. Novem⸗ 
ber cr. zu pachten geſucht. Offerten 
werden briefl ch; mit Aufſchrift Nr. 9841 
durch die Exned d. Geſell. erbeten. 


In einer Kreisſtadt Wpr. ift eine Zwei Malergehilten 
in gutem 6 Bäckerei 19553] und zwei Anſtreicher 
ö Sackerei verlangt (9702) 


mit Schaukwirthſchaft verbunden billig 
ür 12000 Pek. bei 300 Mk. Anz. zu verk. 
teld. werd. briefl. mit Aufſchr. 9553 

durch die Exped des Geſell. erbeten. 


Mein Grundſtück 


bei Rehden circa 110 Morgen, 760 Mk. 
Reiuertrag, will ich bei 3000 Thlr. Anz. 
verkaufen. Schriftliche Angebote unter 
Nr. 9659 d die Exped. d. Geſell. erbeten. 
Eine gebrauchte, aber noch gut 
erhaltene [9826] 


Hand⸗Schrot⸗ 
oder Qnetſchmühle 


ſucht zu kaufen. Offerten mit Preis⸗ 
angabe erbittet 


S. Nipkow, Nildenburg. 
Tücht. Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
H Chall, Schneidermeiſter, 
9579 


DRerode Oſtpr. 

2 Schloſſer⸗oder Schmiedegeſellen 
ſowie 2 kräftige Lehrlinge 
für Pumpenfabrikation, Rohrbrunnen 
u. Waſſerleitungsanlagen ſucht per ſofort 

(9813) R Piſchalla. 
Aae eiue 
Tuna NOgAwaamınoS) aun =12ju1g% inv 
BB mal ag u 
Ein junger Landwirth 
27 Jahre alt, Sachſe, 7 Jahre beim 
Fach, Zeugniß für Prima, beim Militär 
Feldwebellieutenant, von Uebungen frei, 
R. Haſſe, Czerwinsk. mit Rübenbau und Drillkulur vertraut, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht bis 
zum 1. Oktober anderweitig Stellung, 


7500 Mark womöglich wo Verheirathung geſtattet. 


werden auf ganz ſichere Hypothek von] Anfragen unter ©. R. poſtlag. Grätz. 

ſogleich oder 1. Oct. zu cediren af. Off I 77 

werden brieflich wit Aufschrift Rr. 9815 Suche Stellun 

durch die Exped. des Grſelligen erbeten. vom 1. Oktobr. od. ſpäter auf einem 
Für einen Knaben von 9 Jahren wird | größeren Gute, als erſter reſp. alleiniger 

ein ſeminariſtiſch gebildeter ES” Beauter Sg 


Bin 13 Jahre im Fach und ſtehen mir 
Lehrer oder Lehrerin ane et zur Verfügung. 
mit beſcheidenen Anſprüchen geſucht. en jährige Dauer werden 

Schriftl. Meld an die Exped. des bevorzugt. 
Geſelligen unter Nr. 9843 erbeten. 


5 uer 
ınft Gloeden, Gutsverw. 
Zworaden bei Illowo Oſtpr. 


Van Houten's Cacao. 


Ein beider Landesſprachen mächtiger 
tüchtiger 19753 


erſter Wirthſchaftsbeamter 
findet ſofort Stellung. Gehalt 500 Mk. 
freie Station. Adreſſe sub p rom 
restante Lautenburg. 


Ein nicht ganz junger energischer 


Wirthſchafter 


findet gegen ein Jahresgehalt von 
300 Mark, freier Station, ohne Wäſche 
ſofort Stellung. Zeugnißabſchriften die 
nicht zurückgeſchickt werden, bitte einzu⸗ 
ſenden an Vorwerk Konitz b. Konitz. 
Auf Dom Miedzyliſie dei 
Elſenau findet von ſofort oder 1. DE 
tober d. J. ein energiſcher, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtiger, 5 (9682) 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Stellung. Gehalt Vierbundert Mark 
nebſt freier Station und Wäſche. 
Boetzel, Rittergutspächter. 
En zuverkäſſiger, jelbftthätiger [9842] 
Wirthſchafts⸗Inſpector 
wir bei 300 Mk. Gehalt p. a. und freier 
Station zum 1. Oktober cr. geſucht in 
Pomehlen p. Schnellwalde Opr. [9842] 
Auf Dom inium Annafeld per 
Flatow Weſtpr. wird zu ſofortigem An⸗ 
tritt ein (9747) 
Volontär⸗Verwalter 
geſucht. Derſelbe hat ſich hauptſächlich 
für Fütterung des Viehes und für dit 
Verwaltung der Vorräthe zu intereſſiren. 
Anſchluß an die Familie iſt Hauptbe⸗ 
dingung. 


Einen jungen Mann aus guter Fa⸗ 
milie ſucht als 


Wirthſchafts⸗Eleven 


zum October cr. [9801 
R. Thomafins, Frögenau Oſtpr 


Ein unverh. Mann 
der genügend ſchreiben, rechnen und 
leſen kann und keine Arbeit ſcheut, wird 
für monatliches Gebalt von Mk 25,00 
und freier Station für eine kl. Mühlen⸗ 
wirthſchaft geſucht. Offerten m. ſelbſt⸗ 
geſchr. Lebenslauf unter Aufſchrift Nr. 
9836 werd. durch die Exped d. Geſ. erb. 


Brennereiverwalter 


unverheirathet, erhält durch mich ſofort O 


gute Stellung. Bewerbungen mit Zeug⸗ 
uißabſchriften an (9839) 
E. Heſſe, Brennereiverwalter, 
Eckerndaus bei Cöslin. 
Ein tüchtiger (9869) 
Windmüller 
der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſofort eintreten bei 
Mühlenbeſitzer Ewert, 
Kl. Kam ionken bei Hardenberg. 
Für meine Noggen = Mühle (200 
Wispel monatlich) ſuche ich emen er⸗ 
probten, tüchtigen (9707) 
Werkführer 
bei gutem Gehalt zum 15. October cr. 
Schriftliche Meldungen an 
Mühlenbeſitzer Schultze, 
Sagemühl bei Dt. Krone. 
Suche für ſofort einen unverh. 
Mühlenwerkführer 
in Holzarbeit bewandert, für meine drei⸗ 
gängige Stückgutmühle (9473) 
Mühle Schridlau, Station Liniewo. 


Ein Mühlenwerkführer 
ſucht Stellung in mittlerer Handelsmühle, 
auch größerem Betriebe, von 10—20 
Tonnen täglicher Leiſtung. Offerten er⸗ 
beten unter O. B. poftiag. Neukrug, 
Station Liniewo. (9474) 
Wiegemeiſter⸗ 

Einen tüchtigen Wiegemeiſter mit 
outer Handſchrift, ſicheren Rechner, ſucht 
für die Dauer der Kampagne zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. (9840) 

Zuckerfabrik Rieſenburg. 


Brauche von ſofort vier tüchtig⸗ 
und nüchterne (9789) 


Schachtmeiſte 


Meldungen Hotel Bismarck in Dirſchau 
Borezinski, Bau-Unternehmer, 


Schmied 
verhefrathet, mit Burſchen, der tüchtig 
in ſeinem Fache iſt, wird vom 1. Okto⸗ 
ber in Podlaſſen per Gr. Purden 
Oſtpr. geſucht. Perſönliche Vorſtellung 
bevorzugt. (9490) 


Ein tüchtiger, nüchterner, verheirath. 


Dampfdreſchmaſchinen⸗Lührer 
findet bei hohem Lohn dauernde Stellung 
in Dominium Frögenau. 9802 


Ein tüchtiger 
Hofmann 


der Schirrarbeit verſteht, wird dei 
5 Lohn und Deputat in Görken 
. Alt Chriſtburg geſucht. 

Daſelbſt ehen noch 50 


Jeitnütter 


(Wollmerzen) zum Verkauf, 


| 


½ Kg. 


(524) 
A dl. Neundorf bei Jablonowo 
ſucht per Martini einen verheiratheter 
chmied. (9588) 
Perſönliche Norſtellung Bedingung 
Ein vrauchbarer (9768) 


Maſchiniſt 


für Dampfdreſchmaſchine wird von 
leich geſucht 
3 I. Heyme, Groudenz 
Einen küchtigen energiſchen (3641) 
Wirthſchaftseleven 
ohne Gehalt, bei freier Station (Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht) ſucht von ſofort oder 
ſpäter Herrmann Rokoſchin bei 
Br. Stargard. 

Ein junger Mann aus anſtändiger 
Familie, mit einjährigem Zeugniß kann 
als Wirthſchaftseleve 
ohne Penſionszahlung ſofort oder zum 
1. Oktober eintreten auf (9803) 
Dom. Rucewko b. Güldenhof. 
Aelterer, unverh. (9845) 
Hofverwalter 
geſucht von ſogleich oder October cr. 
Derſelbe muß in der Landwirthſchaft, 
wie auch in Amtsgeſchäften und Buch⸗ 
führung erfahren ſein. Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften, die nicht zurückgeſandt werden, 
mit Gehaltsanſprüchen einzuſenden. 

Dom. Wardengowo 
bei Station Oſtrowitt. 


Suche eine Stelle 
zur Erlernung der Meierei 


auf einem Gute. Meld. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9782 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein nüchterner, beſcheidener, berr⸗ 
i 9846 


ſchaftlicher 
Kutſcher 
der ſicher und gut fährt, erhält bei hohem 
Lohn noch zu Martini dieſes Jahres 
Wohnung in Dominium Won no bei 
Schwarzenau Wpr. 
Ein unverhriratbeter, herrſchaftlicher 
Diener 
zum 1. oder 15. October cr. in Döhlau 
ſtpr. geſucht. Meldungen und Zeug⸗ 
niſſe zu ſenden an Rendant Schulz, 
Döhlau Oſtvpr. (9700) 
Geſucht ein (9726) 
tüchtiger Hausmann 
der leſen und fchreiven kann. 
Wilh. Voges & Sohn. 
Einen tüchtigen (9678) 


Kuhfütterer und 
einen Schweinefütterer 
ſucht Dom Roppuch bei Pelplin. 
Thanſſee⸗Neubau Bahnhof Ja⸗ 
blonowo, Buchwalde, Neudorf, 

Gr. Plowenz, Kl. Rehwalde. 


Fünf Schachtmeiſter 
welche im Chaufſer⸗Bau erfahren, ſowie 
100 —150 Arbeiter 
finden von ſogl. für den ganzen Winter 
bis zum kommenden Herbſt lohnende 


Beſchäftigung. Meldung auf der Bau⸗ 
telle. (9577) M. Zebrows 'i. 


Arbeiter 
zum Rüben⸗Roden 


verven bei gutem Lohn geſucht in 
98351 Bialoblot bei Jablonowo 


Sehr hohen 

Sehr hohen Lohn 
verdienen Arbeiter beim Maruſch⸗ 
Tursnitzer Mühlenfließ, ſowie im 
Stadtwalde Graudenz. Meldungen 
bei den Schachtmeiſtern daſelbſt. (9871) 
eee 
Schülerinnen und junge 2 
> Damen finden (9357) 


gute Pension 
» zum 1. Oktober, auch ſpäter, bei 
2 Fran Dr. Marie Fewson 
in Danzig, Brodbänkengaſſe 38. 
eee esse 
Für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt. 9844) 
Culm, im September 1890. 
E. Wernicke. 
Noch einen n 
ſuche für mein Kunſt⸗, Glas-, Por⸗ 
zellan⸗ und Kücheneinrichtungs⸗Geſchäft 
zum 1. Oktober. (8514) 
Guſtav Kuhn. 


n 
für eine größere aſſermühle bei 
hohem Lohn von ſofort geſucht (9704) 
Mühle Slupp bei Leſſen. 
A. Darskiewitz, Werkführer. 


Ei Einen Lehrling (974) 
Schulbild S tb 
en ein per . et Kr 
W. Sultan, Thorn, Spritfabrik. 


ö 


90 


Bester — in Gebrauch billigster. 


feinster Clhocolade. 
Heberall vorräthig. 


genügt für assen 


In meinem Colonialwaaren⸗ u. Des 
ſtillations⸗Geſchäft iſt zum 1. October 
eine Lehrlingsſtelle 
vacant. Söhne achtbarer Eltern, mit 
den erforderlichen Schulkenntniſſen ver⸗ 

fehen, können ſich melden. 
Thorn. S. Simon. 
Für meine Kurz⸗, Woll⸗, Schuh⸗ 
und Militär⸗Effecten⸗Handlung ſuche 
ich von ſof ort g (9679) 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung 
Moritz Roſenbaum, S oldan Opr. 
Ich ſuche von ſogleich einen kräftigen 
Laufburſchen. 
(987% Rudolph Burandt. 
Für ein feines Confiturengeſchäft wird 
eine gewandte 8 
Verkäuferin 
von angenehmer Perſönlichkeit, die pol⸗ 
niſch ſprechen muß, geſucht. Offerten 
mit Angabe über bisherige Thätigkeit 
und perſönliche Verhältniſſe werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 9158 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
Ein junges Mädchen mit guten 
San findet Stellung als 
+ 0 
Verkäuferin 
in meiner Kuchenbäckerei. (9202) 
Julius Fiſcher, Nakel. 
Bum 1. Oktober cr. wird für die 


Handelsmühle Hammermühle bei 
Marienwerder eine zuverläſſige 


Buchhalterin 


aus guter Familie und im Lebensalter 
von nicht unter 25 Jahren, geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Bewerbungen mit 
Zeugnißabſchriften find franclrt an 
Frau Mühlengutsbeſitzerin Ida Krauſe 
Hammermühle bei Marienwerder 
zu richten. (9821) 


[Ich ſuche für mein Furz, Weiß 


Wollwaaren⸗ und Schuhgeſchäft 
ein Lehrmädchen. 
98251 Eduard Schmul, Mewe. 

Gutsbeſitzerstochter (W.) mit guten 
Zeugniſſen ſucht Stellung z. 1. Oktbr. 


als Stütze 
der Hauoſtan 


oder bei Kindern. 
m. Aufſchr. 9807 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 

Zur jelbftitändigen Führung eines 
Haushaltes bei einem älteren Herrn 
wird eine (9604) 

ältere Dame 

zum 1. Oktober cr. geſucht. Offerten 
mit Photographie u. Gehaltsanſprüchen 
werden erbeten unter Chiffre H. F. 
Thorn poſtl. bis zum 25. d. M. 

Eine tüchtige 5 (9827) 

Direetriee 

die ſelbſtſtändig Putz arbeitet, mit der 
Kurzwaaren⸗Branche vertraut und auch 
beim Verkauf behilflich ſein kann, findet 
bei hohem Salair angenehme, dauernde 
Stellung. Meldungen brieflich unter 
Nr. 8761 poſtlagernd Pr. Stargard 
erbeten 

Ein tüchtiges Mädchen, weſches 
Kochen und Waſchen verſteht, kann ſich 
melden Langeſtr. 4 G. Manthey. 


Ein junges Mädchen 

im Haushalt und in Handarbeiten 
erfahren wird zur Stütze der Hausfrau 
geſucht. Dom, Wielowies bei Pakoſch. 

Zum 1. October ſuche ich eine (9766 

tüchtige Wirthin 
evang. Conf., welche mit Kälberauf⸗ 
zucht, Kochen und Federvieh Beſcheid 
weiß. Zeugnißabſchriften ſowie Gehalts⸗ 
forderungen zu richten: Dom. Selge⸗ 
nau b. Schönfeld, Reg.⸗Bez. Bromberg. 
Eine evangeliſche 
tüchtige Wirthin 

wird für einen kleineren Haushalt unt. 
Leitung der Hausfrau geſucht. Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſprüche 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9751 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 

Eine tüchtige Wirthin 
moſaiſchen Glaubens, findet Mitte Ok⸗ 
tober d. Is. bei einem Ehepaar ohne 
Kinder Stellung. Gefällige Offerten 
werden erbeten unter Adreſſe _ [8545] 
M. Lilienthal, Rentier in Dirſchau. 

Geſucht zum 1. October eine tüchtige 

Meierin (9830) 

die die polniſche Sprache etwas verſteht. 
Molkerei Wilcze bei Monkowarsk. 

„Ein ordentliches (9831) 


Stubenmädchen 
welches die Wäſche, perfekt Plätten, 
gründlich Stubenaufräumen und Näh⸗ 
arbeit — nicht Schneider ei verlangt — 
verſteht, wird zu Martini oder früher 
geſucht. Gehalt 108 Mk. Meldungen 
und Zeugniſſe unter Nr. 32 poſtlagernd 
Kornatowo erbeten. 

Ein fanberes Hausmädchen 
ſchon etwas von der anche derten 
kann bei hohem Lohn ſogleich ſich melden 
und am 1. Ottober eintreten Getreide⸗ 
markt 22. (9863), 


(9639) 


Material- und Kolonialwaaren, Landesprodukte, Delikatessen, Konserven aller Art, Lein, 
Spirituosen, Tabak, Cigarren, Steinkohlen und Braunkoblen. 


Jahres-Umsatz mehr als 5 Millionen Mark. —— Ausführliche Waaren- und Preis-Verzeichnisse werden kostenfrei übersandt. 
Adressiren Sie genau: An den Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz 


Wichtig 
für Maſchinenbeſitzer: 


Kameelhaar⸗Treibriemen, 
Baumwoll⸗Treibriemen, 
ſowie Kernlederriemen, 
—Maſchinen⸗Oele, 
Konſiſtente Mafchinenfette, 
Hanf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
EB Gummi: u. Asbeſt⸗Packungen, 
Locomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗Decken, 
RNapspläne, 
Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 
empfehlen gut und billig 


Hodam&Ressler 


Danzig. C1180) 
Brune Thorbrücke, Speicher Bhänt;. 


E. BIESKE 


vorm. Fr. Poepcke 


Koenigsberg i. Pr. 


Ausführung von 
Tlefvohrungen, Kessel- u. Venk- 
Brunnen, Wasserleitungen 

u, Entwässerungen 
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umpenfabrik : 0% 

Bposialität * 
Tiefpumpen in Verbindung mit 
Kraftantrieb jeder Art. 


: -Tiefbohrung 


Kunststeinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Slieſen und Trottoirſteinen, 
ementröhren. Krippen, Treppenstufen. 
Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


A 


Mehrere Hundert 


Aepfel- u, Birnhochslämmne, 


cirea 600 Centner 


Magdeburger Weißkohl, 
100 Gentner At Speisewrucken, 


entner 
Rue ‚Speifewiebeln, 
300 Stick Goldlack, 
lehr ſchöne, buſchige Pflanzen. 
G. Hertzberg, 
Culmſee. 


9109) 


Bettfedern 


gut gereinigt, das Pfd. 40, 50, 75, 1,00, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 3, 
Saunen 2,75, 3,30, 4,40, 4,80, 5,50, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Große Betten 5 Kopfkiffen 30 n 
Fertige Bezüge, 
Laken, Inletts, Steppdecken 


Damenhemden, Pautalons u. Jacken 
1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 


Kinderwäsche 
in allen Größen, 
Binderungen-Derfeu 
in den neueſten Muſtern, 


Iriſaderöcke u. Pantalons 


Unterhemden u. Beinkleide 
empflehlt zu billigen aber feſten Preiſen 


H. Czwiklinski. 


Stolpmünder 
Flundern 


Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz 


— gegründet 1861 — mit Zweigniederlassung in Frankfurt a. O. 
ist die anerkannt beste Bezugsquelle für 


oder: An die Verkaufsstelle des Görlitzer Waaren-Einkaufs-Vereins in Frankfurt a. 0. 


ar Tutterfall Granden. . 


Nachdem der Magiſtrat von Danzig den Abbruch, zwecks Neubau einer Schule, 
der von mir ſeit ca. 18 Jahren innegehabten Reitbahn und Geſchäftsräume ver⸗ 
fügt hat, habe ich mich entſchloſſen, mein Domicil nach Graudenz zu verlegen, 


Reitbahn und Penſionsſtall 


in dem mir gehörigen Grundſtücke, 


UuUuterbergſtraße Nr. 4 
vom 18. September d. J. unter perſönlicher Leitung übernehme. 

Den Herren Offizieren, einem hohen Adel von Graudenz und Umgebung, 
einer hochwohllöblichen Bürgerſchaft mich in wohlwollende Erinnerung bringend, 
bitte ich, das mir in Danzig in ſo hohem Maaße bewieſene Vertrauen auch am 
hieſigen Platze geneigtenſt zu Theil werden zu laſſen. Zur Dreſſur von Pferden, 
zur Anmeldung von Penfionspferden, Reitunterricht 2c. bin ich jederzeit bereit 
und zeichne mit vorzüglicher Hochachtung 


Nathusius Stallmeiſter. 


leuntoren 


N, und auch 

4% Elevatoren mit 
einer Stütze 
zum Preiſe 

von 450 Mark 
reſp. 400 Mk. 


Erſtere haben 
den Vorzug der 
leichteren Hand⸗ 

habung und 
des bequemeren 

Transportes. 
Eine Perſon 
kann denſelben 

allein auf⸗ 


JJ Königl. Preuß. 183. Klaſſen⸗Lotterie. 
Ziehung 1. Sr re ee n Antheile: 
85 e 


6 5 325 250 1,75 1,50 1 0,755 Mt. 
Originalgewinnliſten zu allen 4 Klaſſen für 1 Mark. (9517) 


51 Gustav Brand in Graudenz. 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
BVillerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


6299] 


„ Amalienh 


0 
1 


bel Elbing 


ſtehen jest importirte Breitenburger, Wilſtermarſch, 


Oſtfrieſen und Oldenburger ſprungfahige junge Bullen mit 
ſter Abſtammung in großer 4 70 m 


E ſchöͤnen Formen und e 


erkauf. Ferner 
200 Stück 


end eingetroffen und empfehlen [9853] gut geformte, zur Maſt und zum Zuge geeignete Stiere und Ochſen. 


F. A. daebel Söhne.“ 


Wagen bei Anmeldung in Elbing. . 
c Pepper. 


Himbeeren 


2000 Stück großfrüchtige rothe 
Himbeeren empfehle zur Herbſtpflan⸗ 
zung zu billigem Preiſe. 19834] 


d. Abramowsky, Handelsgärtuer, 
ELBING. 


Um vor der Inventur mit diverſen 
Reftbeftänden wirklich feiner u. milder 


Felix-Brasil-, Jara-, 
Mexiko-u.Havana-GiCarre 


ſchnell zu räumen, offerire dieſelben an⸗ 
gelegentlichſt zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen: von Mk. 3,50, 4,—, 4,50, 4,60, 
5,50 bis zu Mk. 12, die 40 Kite. 
Mit Probezehntel ſtehe 7 Dienſten. 
Hochachtungsvoll (9855) 


Eugen Sommerfeldt, 


Graudenz. 


Ganz frische 


Krammetsvögel 


kaufen jeden Poſten und zahlen die 
höchſten Preiſe 9832 


Preuss & Gorny 
Marienwerder. 
Teltower Rübchen 
Ungar. Weintrauben 
Prachtvolle Pfirſiche 

Friſchen Ananas 


empfehlen [9852] 


F. A. Gaebel Söhne. 
Alb. Wiese 1 
Bromberg, (13270 


8 


baut als Sp zialität 


|Feuerlösch-Spritzen. 


ETC ENTE Te N Er EEE 
Wegen Beendigung meines Wald- 
geſchäftes und Aufgabe der Mühle ver⸗ 
kaufe die vorhanden en Beſtände zu her⸗ 
abgeſetzten Preiſen. Vorhanden ſind 
la fieferue 


Bau⸗ und Tiſchlerwaare 
%%, /“, 4ů—“. und 974 ſtark, 2 
Zopfwaare, 4," und ¼“ ſtark, 
Bohlen, Latten und Balken. 
Sägewerk Schwenten bei Sartowitz 
[9785] Im Auftrage: Reimann. 
Direct au Private Nan!“ 
Mk. 3,1 


60 feinſte Fettbücklinge 


marinirte Heringe „ 310 
35 „Hering i. Gelee (wie Aal) „ 3,10 
[8085] E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde 


Friſch geſchoſſene 


Hasen 


ſchöne große Exemplare, em: 
19857 


pfingen und empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne. 
1 


Tonne md Patrik | 
Kartoffeln 


kauft ab allen Bahn⸗ und 
Waſſerſtationen _ [8079] 


Wolf Tilsiter, 
Getreide⸗Geſchäft 


Bromberg, 
Wilbelmftr. 11. 


0 Küche zu miethen geſucht. 


Amerikanischen 


Sandweizen 


ſehr zu empfehlen, verkauft zur Saa 

mit 10 Mk. den Centner incl. Sack a 

Station Poln. Cekcyn das [9838] 
Dom Alt Summin. 


34000 Cit. vorzügl. 


Ruh- resp. Pferde-Beu 


hat von feinen, ca. 300 Morgen, aner⸗ 
kannt beſten Wieſen zu verkaufen 
C. Rohrbek. Kl. Babenz 
[9847] bei Roſenberg Wpr. 
120 Ctr. geräucherten, trockenen, 
hieſigen 0 


Winter-Speck 


nicht ruſſiſchen, hat billig abzugeben 
©. Wapke, Fleiſchermeiſter. 


Es ſtehen Aab, einige 
Bode 
aus meiner 
Vollblut-Rambouilletheerde 


zu ermäßigten, Preiſen zum Verkauf in 
Domaine Steinau 


bei Taner. 
H. Donner. 
Ein Vorſtehhund g 
im 2. Felde iſt billig wegen Ueberfüllun 
zu verkaufen. Förſter Kremmin, 
Schillingsdorf per Gr. Wolz. [98051 
Bu laufen geſucht ein Dachs hund. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7412 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. } 


Eine 5 Jahr gebrauchte, gut erhaltene 


Dampfmolkerei-Einrichtung, 


(Separator 2c.) fteht in Wapno, Kr. 
Strasburg Weſtpr. billig zum Verkauf. 
Näheres durch [9828] 

A. Weißermel, Opalenitza 
Kreis Strasburg Wpr. 


ianos, * 


(9265) 


zu Fabrikpreisen, Theilz, 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung 
willigt. Preisliste und Zeugniss 
stehen z. Diensten. Pianofabriki 
Georg Hoffmann, Kommandanten 
strasse 20. Berlin S. W. 19. 8761) 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2— 
immern, Küche nebſt Zubehör, wird 5 


3 

der Nähe der Bahn von ruhigen Miether 

zum 1. October zu miethen 1 055 Ge 

Off. unter Nr. 9312 an die Expeditio 

des Geſelligen erbeten. | 
Dberbergitr. 36, vis-a-vis der Feſtungs⸗ 


ſtraße, ift eine Wohn., 2 St. u. Zub., 
Verſetzungs halb. ſofort z. verm. Gale 

Eine Wohnung von 2 Zimmern u. 
fferten an 
die Exped. des Geſellig. unt. Nr. 9804. 

Eine kleine Wohnung von 2 En 
mern w. z. 1. Octbr. zu miethen geſucht 
Off. a. d. Exped. d. Geſell. u. Nr. 9811. 


Bekanntmachung. 
Ein großer (9597) 


Laden 


5 feinem Colonial⸗ u. Delikateßwaaren⸗ 
eſchäft geeignet, mit anſchließender 
Wohnung und Reſtaurationsräume 
(alleiniges Geſchäft in verkehrsreich 
Straße) vom 1. October cr. an einen 
tüchtigen Geſchäftsmann zu vermiethen. 
N Kollo dzinski, | 
Allenſtein Oſtpr., Wartenburgerſtr. 7. 
1—2, auf Wuunſch auch 3 möblirte 
Zimmer, eventl. mit Burſchengelaß, zu 
vermiethen Unterthornerſtraße 12. (9652) 


F f. möbl. Zim. v. ſof. Unterthſtr. 321. u. 


Reell! 


Beſitzer eines ſchönen ländlichen 
Grundſtücks, 30 Jahre alt, wünſcht 
mit einer vermögenden Dame im Alter 
von 20—25 Jahren, welche Sinn für 

hat, behufs ſpäterer Bera 

Correſpondenz zu treten. 
Ernſtgemeinte Offert., wenn 2323 
Photographie, werden drieftich mit Auf⸗ 
chrift Nr. 9848 durch d edition 
es Geſelligen erbeten. 
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